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17. Dienstag den 21. Januar 1896. X IV . Iahrg.

Die Kaiserbotschaft zur 25jährigen 
^ Hleichsjuvikäumsfeier.
L>e. M ajestät oer Kaiser verlas am Sonnabend bei der 

Feier des 25jährigen ErtnnerungStageS der Neubegründung des 
deutschen Reiches im  W eißen S a a le  des königlichen Schlosses 
nachstehende Botschaft:

W ir  W ilhelm , von Gottes Gnaden deutscher Kaiser, König 
von Preußen usw. thun kund und fügen hiermit zu wissen:

Nachdem 25 Jahre verflossen find seit dem Tage, an 
welchem unseres in Gott ruhenden Herrn Großvaters Majestät 
der einmülhigen Aufforderung der deutschen Fürsten und freien 
Städte und dem Wunsche der Nation entsprechend die deutsche 
Kaiserwürde angenommen hat, haben W ir  beschlossen, das Ge­
dächtniß dieses denkwürdigen Ereignisses feierlich zu begehen, 
welches dem langen Sehnen des deutschen Volkes endliche und 
glänzende Erfüllung brachte und dem wtedererrichteten Reiche die 
Stellung schuf, die ihm nach seiner Geschichte und kulturellen 
Entwickelung inmitten der Völker des Erdreichs gebührt.

W ir  haben dazu die Bevollmächtigten unserer hohen V er­
bündeten und die Vertreter des Volkes, sowie diejenigen M änner 
entboten, welche in jener großen Zeit an dem Werke der Einigung  
der deutschen Stämme hervorragend mitgewirkt haben.

Umgeben von den Fahnen und Standarten ruhmreicher 
Regimenter, den Zeugen des TodesmutheS unserer Heere, die 
an jenem Tage den ersten deutschen Kaiser grüßten, erinnern 
w ir uns tiefbewegten Herzens des erhebendes Bildes, welches 
das in  seinen Fürsten und feinen Völkern geeinte Vaterland den 
Zeitgenossen bot.

I m  Rückblick auf die verflossenen 25 Jahre fühlen w ir 
uns zunächst gedrungen, unserem demüthigen Danke gegenüber 
der göttlichen Vorsehung Ausdruck zu geben, deren Segen sichtlich 
auf dem Reiche und seinen Gliedern geruht hat.

Das bet der Annahme der Kaiserwürde von unseres unver­
geßlichen Herrn Großvaters Majestät abgegebene uno von seinen 
Nachfolgern an der Krone übernommene Gelöbniß, in deutscher 
Treue die Rechte des Reiches und seiner Glieder zu schützen, 
Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit Deutschlands zu stützen 
und die Kraft des Volkes zu stärken, ist m it Gottes Hilfe bis 
dahin erfüll».

Von dem Bewußtsein getragen, daß es berufen sei, nieman­
dem zu Liebe und niemandem zu Leide im Rathe der Völker 
seine Stim m e zu Gunsten des Friedens zu erheben, hat das 
junge Reich sich ungestört dem Ausbau seiner inneren Errich­
tungen überlassen können.

I n  freudiger Begeisterung über die heiß ersehnte und schwer 
errungene Einheit und Machtstellung, in festem Vertrauen auf 
die Führung des großen Kaisers und auf den Rath bewährter 
Staatsm änner, insonderheit seines Kanzlers des Fürsten von 
Btsmarck, stellten sich die werkthätigen Kräfte der Nation rück­
haltlos in den Dienst der gemeinsamen Arbeit. Verständnißvoll 
und opferbereit bethätigte das Reich seinen W illen, das Erwor-

Awei Schreiben des Keneraks August von Werder 
aus dem Jahre 1871.

D ie Tage vom 1 5 .— 17. Janu ar gehörten, wie der Leser 
aus der Kriegschronik ersehen hat, dem Werderschen K o rp s : der 
unvergleichlichen Tapferkeit seiner Truppen, der geschickten Anord­
nung seines Generalstabsosfiziers v. Leszczynrki und der genialen 
Leitung seines Führers. W ir  bewundern stets m it Recht in 
G ra f August v. Werder den großen General. Weniger bekannt 
dürfte es sein, daß in dieser Heldenbrust ein kindlich frommes 
Herz schlug; daß gerade nur das Vertrauen auf des Höchsten 
Beistand ihn Thaten vollführen ließ, die kein Geringerer 
als Kaiser W ilhelm  I .  selbst zu den „größten Waffenthaten 
aller Zeit" rechnet. —  A ls Beweis sür diese Behauptung ver­
öffentlicht „R . 6 ."  im „Volk folgendes:

General v. Werder schickte vor 25 Zähren an einen Freund 
einen B rie f, in dem es hieß: „Zch freue mich aus vollem 
Herzen, daß G ott mich und meine Armee gewürdigt hat, das 
Werkzeug seines W illens zu sein, und ich bin weit entfernt, m ir 
das Resultat zuzuschreiben. W ir  wollen demüthig sein und 
immer demüthiger werden und unseren Herrgott loben und preisen, 
indem w ir ausrufen: D u  hast unser redliches Wollen gesegnet,
du hast uns Kraft und Ausdauer gegeben und uns die M a ß ­
regeln finden lassen, die das Gelingen ermöglichten. D u  allein 
hast es vollbracht durch die gläubigen, mulhigen Krieger des 
14. Armeekorps! Meine inbrünstigen Gebete hat der Herr 
gnädig erhört in den verschiedenen bedenklichen Phasen des Feld­
zuges, in denen m ir deutlich war, daß des Menschen Dichten, 
Klügeln und Trachten nicht ausreicht, daß des Menschen Witz 
und Verstand sein Ende hat. Je mehr ich m ir meiner mensch­
lichen Schwachheit bewußt w ar, um so mehr wandte ich mich an 
ihn, und er hat geholfen!"

Einige Tage nach den Schlachttagen an der Lisaine schrieb 
Werder in sein Tagebuch: „D ie drei Tage vor Belfort möchte
ich drei Tage aus dem Leben eines Spielers nennen, und zwar 
eines verzweiflungsvollen, wenngleich der Ausdruck den Zustand 
nicht richtig bezeichnet, verzweiflungsvoll war ich nicht und die 
Armee noch viel weniger. Ich  erkannte aber von Hause aus 
das Bedenkliche der Lage und hatte eigentlich sehr geringe 
Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang. N u r G ott und die 
Untüchtigkeit und Ungeschicklichkeit des Gegners konnten h e lfen ;

bene festzuhalten und zu sichern, die Schäden des wirthschastlichen 
Lebens zu heilen und bahnbrechend den Weg zur Förderung der 
Zufriedenheit der verschiedenen Klaffen der Bevölkerung vorzu- 
zeichnen.

W as in dieser Beziehung geschehen und geschaffen ist, 
dessen wollen w ir uns freuen.

Neben der Ausbildung unserer Wehrkraft, welche zum 
Schutze der Unabhängigkeit des Vaterlandes aus der Höhe der 
Leistungsfähigkeit zu erhalten unsere kaiserliche Pflicht ist, haben 
Gesetzgebung und Verwaltung in deutschen Landen die W ohl­
fahrt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens und der wirth- 
schaftlichen Thätigkeit zu pflegen sich angelegen fein lasse«.

Freie Bahn für die Entfaltung der geistigen und materiellen 
Kräfte der Nation, Hebung des durch diese Entfaltung bedingten 
Wohlstandes, Herstellung einheitlichen Rechtes, Sicherung unpar­
teiischer, achtunggebietender Rechtspflege und Erziehung der 
Jugend zur Gottesfurcht und Treue gegen das Vaterland, das 
sind die Ziele, welche das Reich unablässig erstrebt hat.

S o  werthvoll aber die bisher erreichten Erfolge auch sein 
mögen, nicht müde werden wollen wir bet der Fortsetzung des 
uns vorgezeichneten Weges. Der weitere Ausbau der ReichS- 
einrichtungen, die Festigung deö Landes, welches die deutschen 
Stämme umschlingt, die nothwendige Abwehr der mancherlei 
Gefahren, denen w ir ausgesetzt find, erfordert neben den A n­
sprüchen einer schnell voranschreitenden Entwickelung aller 
Zweige menschlicher Thätigkeit dauern unsere rastlose und hin­
gebende Arbeit.

W ie wir selbst von neuem geloben, dem Vorbild unseres 
in Gott ruhenden Herrn Großvaters in treuer Pflichterfüllung 
nachzueifern, so richten w ir an alle Glieder des Volkes unsere 
kaiserliche Aufforderung, unter Hintansetzung trennender Partei- 
interessen mit uns und unseren hohen Verbündeten die W ohl­
fahrt des Reiches im Auge zu behalten, mit deutscher Treue sich 
in den Dienst des ganzen zu stellen, um so in gemeinsamer 
Arbeit die Größe und das Glück des geliebten Vaterlandes zu 
fördern.

Geschieht dies, so wird, das hoffen w ir zuversichtlich, auch 
ferner der Segen des Himmels uns nicht fehlen, dann werden 
w ir, wie in jener großen Zeit, geeint und fest allen Angriffen 
auf unsere Unabhängigkeit begegnen und ungestört der Pflege 
unserer eigenen Interessen uns hingeben können.

D as deutsche Reich aber wird, weit entfernt davon, eine 
Gefahr sür andere Staaten zu sein, begleitet von der Achtung 
und dem Verlrauen der Völker, nach wie vor eine starke Stütze 
des Friedens bleiben.

Daß dem so sei, das walte G ott!
Gegeben B erlin  im Schloß, den 18. Januar 1896.

W i l h e l m .
Fürst zu Hohenlohe.

D ie Stelle, welche des Fürsten Btsmarck erwähnt, wurde 
von der Versammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

sonst mußte er uns fassen. Beides ist zusammengekommen. G ott 
hat durch den Unverstand des Feindes uns geholfen, und die über 
alles Lob erhabene Tapferkeit unserer Truppen, die Umsicht und 
Zähigkeit unserer Führer."

S o  demüthig, so fromm schrieb einer der genialsten Generale 
des großen Jahres von 1870/71 an demselben Tage, an dem er 
folgendes Telegramm seines Kaisers erhielt: „ Ih re  heldenmüthige 
dreitägige Vertheidigung Ih r e r  Position, eine belagerte Festung 
im Rücken, ist eine der größten Waffenthaten aller Zeiten. Ich  
spreche Ihn en  sür Ih r e  Führung, den tapfern Truppen für ihre 
Hingebung und Ausdauer meinen königlichen Dank, meine höchste 
Anerkennung aus und verleihe Ihn en  das Großkreuz des Rothen 
Adler-Ordens m it Schwertern als Beweis dieser Anerkennung. 
I h r  dankbarer König W ilhelm ."_______________________________

Arühtingshoffnungen.
D ie  N atu r hat bereits einen erklecklichen Schritt vorwärts 

gethan ; unter dem Schnee merkt man es sprießen und durch 
die L u ft klingt ein fernes Säuseln wie von Aeolsharfen und 
Musenfittigen. Sollten die hehren Neun sich wirklich bei uns 
niederlassen, werden sie nicht bestürzt die Schwingen zusammen­
schlagen, wenn sie die Pandorabüchse gewahren, in  deren Nähe 
man ihnen eine S tätte  bereiten w ill?  Würde nicht Melpomene 
das hohe 0  in  der olympischen Kehle stocken, wenn ein neckischer 
W ind den mephithischen Brodem ih r zuweht auf dem vorsorglich 
dazu bereiteten Wege? G ar zugig sieht's im  Zuschauerraume 
aus, wie er da so roth auf weiß auf dem Papiere steht, soll's 
wohl ein gutes Omen sein, daß künftig auch die Stücke ziehen? 
I n  edler Einfachheit und stiller Größe steht es da und zeigt im  
Aeußern schon, wie es sich Glück und Gunst erringen w ill. 
M i t  zwiefach fein gespitztem Ohr merkt's in  die Lüste auf, da 
kann's nicht fehlen, daß jeder leise Wunsch, den Publikum  und 
Rezensenten hegen, alsbald gemerkt, schnell in  E rfü llung geht. 
D ie Windgasse, sie stürmt in  breitem Zuge auf das Theater zu, 
doch ach, der Anschluß ist versäumt; nur in  punktirtem Sehnen 
endet ih r kurzer Lauf. Doch wenig nur darf uns dies kränken, 
so lang Coppernik's Straße, jedem Thorner eine liebgewordene 
Bahn, uns hin zum Ziele führt. D a ist der Engpaß schon, 
m it seinem schmalen Pfad, der dann die Sterblichen den O rt 
der Musen erst m it der Seele suchen läßt.

ebenso mehrere andere Sätze der Botschasl, sowie der Schluß- 
passus. Als der Kaiser die Botschaft verlesen halte, ergriff er 
die Fahne des ersten Garderegiments z. F ., senkte dieselbe und 
sprach mit erhobener Stim m e die W orte:

Angesichts dieses ehrwürdigen Feldzeichens, welches eine säst 
zweihundertjährige ruhmbedeckte Geschichte bezeug», erneuere Ich  
das Gelübde, für des Volkes und des Landes Ehre einzustehen, 
sowohl nach In n e n  als nach Außen: E in  Reich, ein Volk, ein
G ott!

D arauf trat der bayerische Ministerpräsident Freiherr von 
Crailsheim vor und brachte auf den Kaiser ein Hoch aus, in  
welches die Versammlung m it Begeisterung dreimal einstimmte.

D am it schloß die erhebende Feier, die im übrigen programm­
gemäß verlief. Später fand Parade vor dem Kaiser im Lust­
garten statt.

Kaiserliche Kundgebungen zum 18. Januar
brachte, wie schon kurz gemeldet, ein am Sonnabend M ittag  
ausgegebenes Extrablatt des „Reichsanzeiger". Dasselbe enthält 
in fünf Bekanntmachungen den königlichen S t r a f e r l a ß  f ü r  
C i v i l p e r s o n e n , den kaiserlichen Straferlaß  für E l s a ß -  
L o t h r i n g e n ,  den S traferlaß  sür die M a r i n e  und den 
f ür  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g e n ,  sowie die U r k u n d e  
b e t r .  d i e  S t i f t u n g  d e s  W i l h e l m  - O r d e n s .

Letztere Urkunde lautet wie folgt:

W ir  W ilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen rc. 
haben beschlossen, aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen W ieder­
kehr des Tages der Kaiser-Proklamation zu Versailles einen 
Orden zu stifte« zum bleibenden Gedächtniß an die friedlichen 
Großthaten unseres in Gott ruhenden Herrn Großvaters, des 
Kaisers und Königs W ilhelms des Größen Majestät, sowie zum 
Ansporn für das jetzige und kommende Geschlecht, in seinem 
Sinne mitzuarbeiten an des Volkes W ohl, wie er es in der 
allerhöchsten Botschaft vom 17. November 1881 vorgezeichnet 
und uns die Vollendung dieser Aufgabe als heiliges Vermächtniß 
hinterlassen hat. D er Orden soll den Namen „W ilhelmorden" 
führen und aus einer Klasse bestehen, welche gleichmäßig an 
solche M änner, Frauen und Jungfrauen zu verleihen w ir uns und 
unseren Nachfolgern an der Krone vorbehalten, die sich hervor­
ragende Verdienste um die W ohlfahrt und Veredelung des 
Volkes im allgemeinen, sowie insonderheit auf sozialpolitischem 
Gebiete im S inne der Botschaft des hochseligen großen Kaiser« 
erworben haben. Zum  Abzeichen dieses Ordens haben w ir ein 
an goldener Kette zu tragendes goldenes Kleinod erwählt, 
welches auf der vorderen Seite das Bildniß des hochseligen 
Kaisers und Königs m it der Umschrift „W ilhelm , König von 
Preußen" und auf der Rückseite die In it ia le n  unseres Namens 
mit darüber schwebender königlichen Krone, daneben den T ag  
der S tiftung  dieses Ordens und als Umschrift die Devise trägt: 
„Wirke im Andenken an Kaiser W ilhelm  den Großen". U r-

Wie schön prangt jetzt die feste M auer,
Wo vordem stand ein Zaun, ein grauer.*)

D ie  Redaktion w ill zwar kein Epos haben, doch selbst die 
nüchternste Seele mußte sich beim Anblick des Jdy ll's , das sich 
an dieser Stelle bot, m it Himmelsgewalt hingerissen fühlen, die 
Leyer zu schlagen, besonders in  der Z e it des Uebergangs vom 
Zaun zur Mauer. Namentlich der, dem ein Gutschein einen 
erhabeneren Standpunkt unter den Sterblichen gewährte, war 
entzückt über das Stillleben an lieblichen Ivei, welches der 
neidische Zaun m it seinem Schleier bislang verborgen; der 
K8iiM8 loe i aber schien entflohen. —

Doch auch zur stillen Einkehr mahnt dieser Weg zum 
Musentempel. D a steht die pfeilfrohe Artem is in  tiefer S tille , 
nu r ein Büchlein vom Wasser der Lethe qu illt nicht weit davon 
hervor und ladet, sanft hinrieselnd, zur Rast ein. Doch 
weiterhin gewahrt der Wanderer m it Grausen das Schaffen der 
ferntreffeuden G öttin . N em enlo  m ori grüßt es links und 
rechts am Wege und finster gähnend öffnet sich des Orkus Thor, 
indeß' stygische F lu t, schwarz und breiig, den Wanderer mahnt: 
IiL8o irlt6  o M i «psrkMW, ede entra tö .

I h r  Musen, das ist kein Platz fü r Euch! I m  Sonnen­
licht, auf lieblich grünenden Gefilden da laßt Euch nieder und 
schlinget eure Reigen. Nicht immer geht der Zug nach W., 
es kommt wohl bald die Ze it m it O. I h r  hört dort kriege­
rischen K lang ! N un, M ars  ist auch den Musen hold, in  seiner 
starken H ut könnt ih r euch fre i und sicher fühlen. I h r  fürchtet, 
daß, vom Klang der K ithara angelockt, ein M arsjünger, stahlfunkelnd 
und beflügelt, von des Fesselballons luftigen Höhen herab euren 
Reigen belauscht! N un, wenn's so wäre, würdet ih r Aktäon's S tra fe  
wirklich über ihn verhängen? D rum  bleibt auf dieser F lu r , 
wo in  der Ferne das breite Silberband des Stromes blinkt, 
wo eine neue S tadt, der L u ft und Licht nicht mangelt, sich 
erhebt und stolze Bauten, Euer würdig. Euch begrüßen. H ier 
bleibt, dann w ird 's Euch wohl ergehen und auch Danae's Gold­
regen w ird  nicht fehlen. V o g e l f r e i .

*)  Anmerkung der Redaktion. Dickten, Zettelankleben und Stehen­
bleiben düriten an dieser Sielte verboten lein.



kundlich unter unserer höchsteigenhändigcn Unterschrift und bei- 
gedrucktem königlichen Jnfiegel.

Gegeben B erlin  Schloß, den 18. Januar 1896.
W i l h e l m  R.

Der König hat den WUH-lmordcn selbst angelegt und ihn 
bereits einer Anzahl Personen verliehen.

Ferner hat der König verliehen: den Schwarzen Adlerorden 
an die Staalsm inister Camphausen und D r. Delbrück zu B e rlin , 
den Rothen Adlerorden und zw a r: die Kette zum Großkreuz dem 
Staatsm inister von Hofmann zu B e rlin , das Großkreuz dem 
bayerischen S taatsm tniker Grafen von B ray-S te inburg zu 
München, die zweite Klasse m it Eichenlaub, Krone und S tern 
dem Geh. Komm.-Rath Krupp zu Essen, die zweite Klasse m it 
Krone dem Landtagsabgeordneten Grafen Douglas in  Ralswiek 
bei Bergen auf Rügen. Feiner das Kreuz der Komihure des 
Hausordens von Hohenzollern: dem Direkior der akademischen 
Hochschule fü r die bildenden Künste zu B e rlin , Professor von 
Werner. Ferner ist der erbliche Adel an 20 hohe M ilitä rs  ver­
liehen, darunter A dm ira l Knorr, General der A rtille rie  z. D . 
Jacobt in  B e rlin , Generallieutenant Kuhlmann, Inspekteur der 
1. Fußartillerie-Jnspektion, Generallieutenant Hänisch, Komman­
deur der 36. D ivision. D aran schließt sich noch eine weitere 
Reihe von Charakter- und Ordensverleihungen in der Armee. 
Diese Bekanntmachung der kaiserlichen Gnadenerlasse schließt m it 
folgenden M itthe ilungen: Seine Majestät der Kaiser und König 
haben dem Fürsten von Bismarck, Herzog von Lauenburg, am 
heutigen Tage in  einem sehr gnädigen Handschreiben allerhöchst- 
ihren Dank fü r seine Verdienste um die Wiederaufrichtung des 
deutschen Reiches auszusprechen und zugleich von allerhöchstthrem 
Beschlusse M itthe ilung zu machen geruht, zur bleibenden E r­
innerung an sein unvergeßliches Wirken fü r Kaiser und Reich 
sein B ildn iß  in  ganzer F igur und in  Lebensgröße malen zu 
lassen und demselben einen Ehrenplatz im Reichskanzlerpalais 
anzuweisen. —  Auch haben Se. Majestät die Gnade gehabt, dem 
Präsidenten des königlich wnrttembergischen Staatsm inisteriums, 
D r. F rhrn. o. M ittnacht, die Marmordüste des hschseligen Kaisers 
W ilhelm  des Großen, und dem Staatssekretär des Reichs- 
Postamts, W irkt. Geh.-Rath D r. v. Stephan, allerhöchstihre Büste 
zu verleihen.

I m  „Armceverordnungsblatt" wurde noch ein S t r a f -  
E r l a ß  fü r Angehörige der A r m e e  veröffentlicht.

Entsprechend den Amnestieerlaffen tn Preußen werden ähn­
liche Gnadenbeweise auch aus den übrigen Bundesstaaten und 
den freien Städten gemeldet.

Die 25jährige Auöelfeier der Weubegründung des 
deutschen Weiches.

I n  B e rlin  war am Sonnabend kein Kaiserwetter. Leichter 
Regen, trübe Nebel hüllten die Straßen ein. Trotzsem hatte die 
S tadt ein Festkleid angelegt. Festliche Musik erschallte vom 
Rathhausthurm. Glockengruß von den K irchtürm en leitete den 
Festtag ein. Nachdem schon beim Morgengrauen auf dem alten 
Hohenzollernschloffe die gelbe Standarte des Kaisers, die könig­
liche Purpurstandarte und der rothe kurbrandenburgische Adler 
im  weißen Felde am Flaggenstock in  die Höhe gestiegen, auf 
dem P a la is  der Kaiserin Friedrich die rothe Standarte der 
Königin gehißt und auch die pcinzlichen P a la is  geflaggt waren, 
folgten alsbald die öffentlichen und Staatsgebäude und m it 
wenigen Ausnahmen, soweit die Hauptverkehrsstraßen in Betracht 
kommen, sämmtliche Privathäuser. Es war ein einziges Meer 
von Freudenzeichen, das im Gemisch von Farben in  deutschen, 
preußischen und denen der Bundesstaaten hoch in  der Lu ft und 
an den Fronten der Häuser wogte; m it Guirlanden waren die 
Fenster dekorirt, die Firmenschilder blumengeschmückt. Unter 
den Linden, in  der Friedrichstrabe und in  der Umgebung des 
Schlosses standen früh dichte Menschenschaaren auf den Bürger- 
steigen, trotz des schlechten Wetters des glänzenden Schauspiels 
harrend. I n  früher Morgenstunde war das Kaiserpaar nach 
Charlottenburg gefahren, um im Mausoleum eine stille Andacht 
zu verrichten und am Sarge W ilhelm s I. einen Kranz niederzu­
legen. Bald nach 9 Uhr begann die Auffahrt zum Gottesdienst 
in  der Schloßkapelle und der Hedwigsktrche. I n  der zehnten 
Stunde erfolgte der Aufmarsch der Regimenter zur Parade, 
sämmtlich zu Fuß. D ie Paradeaufstellung zog sich von der 
Schloßbrücke bis tn die Charlottenstraße, und auf der Südseite 
der Linden stand In fan te rie , auf der Nordseite Kavallerie. D ie 
Parade kommandirte Generallieutenant von Bomsdorff. Gegen 
zwölf Uhr ertönte vom Schlosse schmetternde Musik, Fahnen 
und Standarten, m it Eichenkränzen geschmückt, wurden gebracht 
und an die einzelnen Regimenter übermittelt.

Nach beendetem Festakt im  Schlosse, über den w ir an erster 
Stelle berichten, ertönten Kommandorufe, die Truppen präsen- 
tirten, die Musikchöre spielten, die Fahnen senkten sich. Vom 
Schloß her kam tn grauem M antel, m it kleinem Pelzkragen und 
adlergeschmücktem Helm der Kaiser, begrüßt vom Jubel des 
Publikums, welches dicht hinter den Truppen auf dem Bürger­
steige Aufstellung genommen hatte. Der Kaiser r i t t  die Fronten 
ab. Der kommandirende General der Garden von W interfeld 
begleitete den Kaiser. Nach dem Abreiten nahm der Kaiser vor 
dem Schlosse Aufstellung und ließ die Truppen an sich vorüber- 
marschieren; es fand nu r einmaliger Vorbeimarsch statt, wobei 
der Kronprinz und die Prinzen E ite l Fritz und Waldemar 
eintraten. Nach dem Vorbeimarsch wurden die Fahnen ins 
Schloß zurückgebracht. D ie Generale und Regimentskomman­
deure versammelten sich um den Kaiser.

Den neubegründeten Wilhelm-Orden überreichte der Kaiser 
zuerst der Kaiserin, dann der Kaiserin Friedrich.

Nach der Feier im Schlosse versammelte der Kaiser die 
hier anwesenden Persönlichkeiten, denen er den Orden verliehen; er 
übergab denselben der Frau Geheimrath S tum m , der Frau 
Wentzel-Heckmann, den M inistern M iquel, von Berlepsch und 
dem Professor Hinzpeter.

Um 1 Uhr empfing der Kaiser eine Deputation der Ber­
liner Studentenschaft zur Ueberreichung einer Huldiqungsadresse. 
F ün f Studenten in  vollem Wichs empfing der Kaiser hoch zu 
Roß aus dem Schloßhofe. D er Sprecher P ierau von der 
Burschenschaft Germania richtete eine Ansprache an den Kaiser 
und verlas die Adresse, die der Kaiser huldvoll annahm. Der 
Monarch erkundigte sich dann nach der VereinSangehörigkeit der 
einzelnen Deputirten. H ierauf richtete der Kaiser eine Ansprache 
an die Deputation, in  welcher er darauf hinwies, wie der 
Idealism us der deutschen Studentenschaft im  Jahre 1813 sich

gezeigt, wie begeistert damals die deutsche studirende Jugend 
zum Schwert griff und ih r Leben fü r das Vaterland aufs S p ie l 
setzte. Nachher sei dieser Idealism us geschwunden, aber 1870 
m it derselben K ra ft wieder hervorgebrochen. E r hoffe von der 
jetzigen fludircnden Jugend, daß sie, im  Falle das Vaterland 
riefe, m it derselben Begeisterung, wie ihre Vater zum Schwert 
greifen und G ut und B lu t gern dem Vaterlande zum Opfe 
darbringen würde. W eiter sprach der Monarch seine Bcfrte 
digung über die bekundete patriotische Gesinnung aus und be 
auskragte die Deputation, der B erliner Studentenschaft seinen 
Dank auszusprechen.

I m  Raihhaus fand eine Feier statt, bei welcher der Ober­
bürgermeister Zelle und der Stadtverordnete Gerstenberg A n­
sprachen hielten. D ie Universität und sämmtliche Hochschulen 
veranstalteten Festakte. I n  sämmtlichen Schulen waren Schul- 
Feiern m it Prämienvertheilung. D ie Gymnasien erhielten 
aus des Kaisers Kabinet Reproduktionen des bekannten Knack- 
fußchen Bildes die „Völker Europas", eingerahmt und m it der 
W idm ung: Zum  18. Januar 1896. Das Joachimthalsche
Gymnasium verband m it der Feier die Pflanzung einer B is- 
marckeiche, die Btsmaick auf eine an ihn gerichtete B itte  aus 
dem Sachsenwalde geschickt.

Der Kaiser empfing am Nachmittag bei dem Bankett das 
Präsidium des Abgeordneten und Herrenhauses.

D ie Illu m in a tio n  war durch Regcnwetler beeinträchtigt, 
sie erreichte nicht die Ausdehnung wie am Sedantage, auch 
fehlte die I llu m in a tio n  des Schlosses, die damals den Glanz­
punkt bildete.

Der Staatssekretär des Reichspostamt v. Stephan erhielt 
das nachstehende Handschreiben des Kaisers:

Bei der heutigen Wiederkehr des Tages der Kaiserprokla­
mation zu Versailles gedenke ich gern der hervorragenden 
Verdienste, welche S ie  in  der großen Zeit der E inigung der 
deutschen Männer durch die mustergiltige Organisation und 
Leitung einer Feldpost und später des Reichspostoerkehrs um 
Kaiser und Reich erworben. A ls erneutes Zeichen Meiner 
dankbaren Anerkennung und Meines unveränderten W ohl­
wollens wollen S ie  Meine beifolgende Büste entgegen­
nehmen.

D ie konservative Parte i, die deutsche Reichspartei und die 
deutsch-soziale Reformpartet richteten anläßlich des heutigen Ge­
denktages eine Ehrungsdepesche an den Fürsten Bismarck. Die 
Depesche wurde von sämmtlichen M itgliedern der genannten 
Parteien unterschrieben.

Berichte über festliche Veranstaltungen aus Anlaß der 
Retchsjubiläumsfeier liegen aus zahlreichen Städten Deutschlands, 
auch des Auslandes, vor.

-l- -i-

M ü n c h e n ,  18. Januar. Der „Allgemeinen Zeitung" zu­
folge telegraphirte der Prinzregent an den deutschen Kaiser: 
Zum  Jubelfest des deutschen Reiches drängt es mich, Ew. kaiser­
lichen Majestät meinen aufrichtigen Glückwunsch auszusprechen. 
V o r 25 Jahren wurde das neue deutsche Reich gegründet, jetzt 
steht es im  In n e rn  geeinigt, geachtet nach Außen da, möge die 
Vorsehung auch fernerhin segnend darüber walten. Der Kaiser 
antwoitete: Ew. königl. Hoheit danke Ich von ganzem Herzen 
fü r die aus Anlaß des Jubelfestes des deutschen Reiches zum 
Ausdruck gebrachten treuen Glückwünsche. Das Band, welches 
die deutschen Stämme und Fürsten in den verflossenen 25 Jahren 
eng umschlungen hat, w ird sich, das vertraue Ich zu Gott, auch 
tn Zukunft unzerreißbar erweisen. —  Der „Allgemeinen Z tg ." 
zufolge richtete der Prinzregent folgendes Telegramm an den 
Fürsten Bismarck: Z u r Jubelfeier des deutschen Reiches erlaube 
ich m ir, Ew. Durchlaucht meinen aufrichtigen Glückwunsch zu 
senden. S ie können m it stolzer Genugthuung nach V erlauf von 
einem Vierteljahrhundert auf das Werk zurücksehen, das unter 
Ih re r  hervorragenden M itw irkung geschaffen worden. —  Die 
„A llg . Z tg ." veröffentlicht ein Handschreiben des Prinzregenten 
an den bayerischen Kriegsminister, in  welchem vielen Offizieren 
und Soldaten Auszeichnungen angekündigt werden.

B r e s l a u ,  18. Januar. Am Sonntag findet auf A n­
ordnung des Kardinals Kopp in  allen katholischen Kirchen ein 
feierliches Doäsum statt.

B r ü s s e l ,  17. Januar. D ie deutschen Kolonien in  Brüssel 
und Antwerpen veranstalten heute Festkommerse.

R o m ,  18. Januar. D ie B lä tte r besprechen in  überaus 
sympathischer Weise den Jahrestag der Neubegründung des 
deutschen Reiches. —  Die Feier des Tages w ird von der deut­
schen Kolonie am 25. d. M ts . begangen.

Wolitische Tagesschau.
W ie aus P a r i s  gemeldet Wird, ist Floquet am S onn­

abend Vorm ittag gestorben. Floquet, geboren am 25. Oktober 
1828, wurde 1851 Advokat in  P aris . E r beleidigte im  Jahre 
1867 den russischen Zaren Alexander I I .  durch den bekannten 
Z u ru f: „V iv e  1a ko lo^ne , m E ie u r ! "  1871 war er radi­
kales M itg lied  der Nationalversammlung, 1876 der Deputirlen- 
kammer, 1882 Seinepräfekt, 1885— 1888 und 1889 Präsident 
der Kammer, 1888 -1 8 8 9  Ministerpräsident.

Aus M a d r i d  w ird gemeldet: Am Freitag Abend beschloß 
der M inisterrath, Marschall Martinez Campos von seinem 
Posten abzuberufen. Z u  seinem Nachfolger ist General Tola- 
nero ernannt. —  Das „W . T . B ."  bestätigt diese Nachricht, 
indem es meldet: Der Mtnisterrath hat einstimmig beschlossen, 
den Marschall Martinez Campos infolge seiner Metnungs- 
differenzen m*t den politischen Parteien auf Kuba abzuberufen 
und ihn einstweilen durch die Generäle M a rin  und Pando zu 
ersetzen; zur definitiven Uebernahme des Kommandos auf Kuba 
find die Generäle Polavieja und Weyler ausersehen.

D ie c h i l e n i s c h e  Regierung kündigte den Handelsvertrag 
m it D e u t s c h l a n d  und E n g l a n d .  Ersterer läuft am 
27. August 1896 ab, der englische am 3. September 1896.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  18. Januar 1896.

—  Der hanseatische Gesandte Krüger, der gestern Abend 
plötzlich an Magenblutung erkrankte, ist heute Nachmittag ge­
storben.

—  I n  den Etat der Eisenbahnverwaltung sind nicht 
weniger als 12 M illionen Mark eingestellt zu einer außer­
ordentlichen Vermehrung der Güterwagen um etwa 4600 
Stück.

—  I n  einer gestern in B e rlin  stattgehabten Konferenz von 
zahlreichen Vertretern der an der Zuckersteuer interesfirten Be­
rufszweige der Personen, aus allen Theilen des Reichs bei­
wohnten, wurde die Zuckersteuervorlage einer eingehenden Be­
rathung unterzogen, dre nach den „B e rl. Neuest. Nachr." zu 
einem vollständigen Ausgleich der bisher bestandenen Interessen­
gegensätze zwischen dem Westen und dem Osten führte und eine 
Verständigung aller Betheiligten über die an der Vorlage zu er­
strebenden Abänderungen zur Folge hatte.

—  Das erste qenoffenschaftliche Getreidelagerhaus in Bayern 
ist in  Stambach (Oberfranken) im  Oktober v. Js . eröffnet und 
m it den nöthigen Maschinen zum Putzen, S ortiren , Wägen rc. 
ausgerüstet worden. Nach dem ersten Bericht über das Lager­
haus haben die Landwirihe reichlichen Gebrauch von der neuen 
Einrichtung gemacht und durchschnittlich bessere Preise erzielt, 
als beim direkten Verkauf an die Händler.

— Wegen Veröffentlichung des Amnestie-ErlaffeS ist gegen 
den „V o rw ä rts " Untersuchung eingeleitet worden.

Hamburg, 18. Januar. Der Barbier M ariens wurde 
wegen Majestätsbeleidigung vom Altonaer Landgericht zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er während des letzten 
Kaiserbesuches in Altona „Hoch die Anarchie!" gerufen, als der 
Monarch vorübersuhr. __________ _________

Arovirrzialimchrichterr.
Culmsee, 17. Januar. (Verunglückt) ist auf dern Gute Wibsck die 

Scharwerkerm M arie Ekelmann. Als man in den Schafstall Streustroh 
fuhr, blieb die E. oben aus dem Wagen sitzen, stieß mit dem Kopfe an 
einen Balken an, stürzte herab und erlitt schwere Verletzungen. Aerzt- 
liche Hilfe war bald zur Stelle.

2 . C u lm er Stadtniederung, 19. Januar. (Verschiedenes.) Der 
erst ein Jahr bestehende und schon weit über hundert Mitglieder zäh­
lende Kriegerverein der Culmer Stadtniederung feierte gestern im Ger- 
hard'schen Saale zu Podwitz unter großer Betheiligung der Mitglieder 
und deren Familien die 25 jährige Wiederkehr des Tages der Neube­
gründung des deutschen Reiches, verbunden mit der Geburtstagsfeier 
S r. Majestät des Kaisers und Königs. Da der Vorsitzende zur Sckreß- 
schule kommandirt ist und sein Stellvertreter durch Krankheit behindert 
war, so präsidirte Kamerad Lehrer Züge-Culm Neudorf dem Feste. Der­
selbe brachte auch das Kaiserhoch aus. Nach der Absingung der National­
hymne sprach Lehrer Zander-Neusaß einen Fest-Prolog, worauf Lehrer 
Züge-Kl. Lunau eine kernige Festrede hielt und das Hoch auf das 
Reich ausbrachte. Lehrer Zander feierte den früheren eisernen Reichs­
ter Fürsten Bismarck als Hauptmitgründer des Reiches in einem kräf­
tigen Hoch. Gendarm Volkmann - Podwitz ließ den Mitbegründer des 
Vereins, Herrn M ajo r v. Hoevel-Th o rn  hochleben. An denselben wurde 
folgendes Begrüßungstelegramm abgesandt: „Dem Mitbegründer des 
Krieger - Vereins der Culmer Stadtniederung sendet am heutigen Fest­
tage ehrerbietigsten Gruß Der Vorstand. Die Antwort darauf lautete: 
„Erwidere den Gruß kameradschaftlich und freudig. Wünsche dem von 
patriotischem Geiste erfüllten Vereine Gedeihen im Interesse der guten 
Sache und des eigenen Wohlbefindens. M a jo r v. Hoevel-Thorn." Lehrer 
Karnick-Podwitz trug mit Musikbegleitung ein patriotisches Kouplet vor. 
Die von demselben eingeübten Festgesängen fanden großen Beifall. Nach 
dem offiziellen Theile traten die Gemüthlichkeit und der Tanz in ihre 
Rechte. —  Der Holztransport über das Eis nach Sartowitz mit leichten 
Fuhrwerken hat gestern begonnen. Fleißig werden Bretter, Langholz, 
Brennholz angefahren. —  Der Sohn des Herrn Drunczkowski-Sartowitz 
traf auf dem Fahrrads gestern, von Leipzig kommend, bei seinen Eltern  
ein. E r hat die Strecke von über 105 Meilen in ca. 7 Tagen zurück­
gelegt.

Graudenz, 18. Januar. (Westpreußische Gewerbeausstellung.) I n  
der gestern im Schützenhause abgehaltenen Sitzung des Gesammlkonntees 
hatten sich auch Herren aus Danzig, Thorn und Briesen eingefunden. 
U. a. wurde mitgetheilt, daß der Garantiefonds bereits die Höhe von 
45 000 Mk. erreicht hat; während des Abends wurden von Anwesenden 
6000 Mk. gezeichnet, sodaß der Fonds zweifellos die Höhe von 60000  
M k., die Gesammthöhe des Ausgabenetais der Ausstellung, in den 
nächsten Tagen erreichen wird. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Sub­
mission zur Vergebung des Hauptaussteüungsgedäudes stattgefunden hat; 
es wurde beschloßen, den Bau dem Zimmermeister Fischer-Graudenz für 
19 550 Mk. zu übertragen und der Baukommission die Ermächtigung zu 
ertheilen, zur besseren Ausführung einzelner Gebäuditheue noch Aus- 
wendungen bis zum Höchftbetrage von 2450 Mk. zu machen. Da die 
Anmeldungen, namentlich auswärtiger Firmen, in so großer Zahl ein­
gehen, daß das Hauptgebäude nicht ausreichen wird, so wurde die B au­
kommission ermächtigt, die Kosten für ein -wertes Gebäude nach eigenem 
Ermessen festzusetzen. Herr Schüler-Bciesen theilte nm, daß die Briese- 
ner Handwerker eine Kollektiv-Ausstellung m eurem eigenen Pavillon 
oder einer eigenen Koje veranstalten wollen. —  Sonderausstellungen 
werden folgende geplant: eine Ausstellung von Jnnungsalterthümern 
aus der ganzen Provinz, eine Bienen-, Geflügel-, Molkerei-, Gartenbau- 
und Blumen-, Lehrlingsarbeiten- und Gesellenstücke-, für Frauenarbeiten 
und Laienarbeiten aller Art, für Flößerei, Krankenpflege im Kriege, 
KnabenhandfertigkeitsarbeiLen, Arbeiten der Bemerk- und Fortbildungs­
schulen u. s. w. Vorgeschlagen ist auch eine Ausstellung von cxplo- 
dirten Kesseln durch den weftpreußischen Verein zur Ueberwachung von 
Dampfkesseln, ferner eine Ausstellung von Zuckerproben und einer graphi­
schen Darstellung der Entwickelung der westpreußischen Zuckerindustrie 
durch den „Ostdeutschen Verein für Rübenzucker-Industrie".

Marienburg, 17. Januar. (Amtseinführung.) Gestern Vormittag 
erfolgte m feierlicher Weise durch Herrn Regierungspräsident v.Holwede 
die Einführung des Landraths unseres Kreises Herrn von Glasenapp.

Danzig, 18. Januar. (Oberbürgermeister Baumbach) ist schwer er­
krankt. Sem Zustand ist besorgnißerregend.

Danzig, 19. Januar. (Nobilitirungen.) Se. Majestät der Kaiser 
hat den Kommandeur der 36. Division, Generallieutenant Hänisch und 
den Kommandeur des 1. Leibhusarenregiments, Oberstlieutenant Mackensen, 
in den Adelstand erhoben.

Jnsterburg. 17. Januar. (Angehörige der oftpreußrschen Landwehr- 
Bataillone), die am 16. Januar 1871 an der Schlacht an der Lesaine 
theilgenommen haben, feierten gestern hier die 25. Wiederkehr dieses 
Schlachttages.

Schneidemühl, 17. Januar. (Selbstmord.) Auf der Strecke 
Stöwen-Schnerdemühl hat sich gestern Abend ein anständig gekleideter 
M an n  beim Nahen einer von Kreuz zurückkehrenden Vorlegemaschine 
mit einem Revolver erschossen. Der Tod war sofort eingetreten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Januar 1896.

—  (D e r  18. J a n u a r )  ist nach den vorliegenden Nachrichten 
überall in unserem Osten mit patriotischer Begeisterung gefeiert 
worden. Hier in Thorn fand gestern gemeinschaftlicher Kirchgang 
der Veteranen statt. Wie in den evangelischen, wurde auch in den 
katholischen Kirchen der Jubiläumsfeier des deutschen Reiches gedacht. 
Gemäß einer Verordnung des Diözesanbischofs D r. Redner wurde in den 
katholischen Kirchen zum Danke gegen Gott und zur Bitte um seinen 
weiteren Schutz und Schirm ein „Vaterunser" und „Ave M aria "  ge­
betet. — Der Handwerker Verein beging am Sonnabend sein Stiftungs­
fest zusammen mit einer Feier des 16. Januar durch ein Festesien, bei 
welchem Herr Professor Feyerabend den Kaisertoast ausbrachte.

— ( D i j o n  - F e i e r . )  W ir sind in die Festwoche der Dijonfeier 
eingetreten, die vom Infanterieregiment von Borcke N r. 21 am 21. und 
vom Infanterieregiment von der Marwitz N r. 61 am 23. Januar be­
gangen wird. Die beiden Regimenter haben in den Schlachttagen von 
Dijon Schulter an Schulter gekämpft; sie bildeten damals die 8. In fa n ­
terie-Brigade, während sie jetzt die 70. Infanterie-Brigade bilden. Das 
Programm der Regimentsseiern ist folgendes: 1. D i j o n f e i e r  des  
R e g i m e n t s  N r. 21: Heute, Montag Abend 7 Uhr im Schützenhause 
Begrüßung der zum Feste eintreffenden Veteranen durch eine Deputation 
des OffizierkorpS des 21. Regiments, bestehend aus den Herren M ajo r  
v. Leupoldt, Hauptmann Briese und Premierlieutenant Huder I .  Um  
8 Uhr Begrüßung der zum Feste eintreffenden ehemaligen Offiziere deS 
Regiments im Kasino des Regiments durch das Offizierkorps. Dienstag 
tzen 21. d. M .  11Vs Uhr vormittag- Regimentsappell auf dem Hofe der



^llheiM skaserne. Nach dem Appell legen die Veteranen am Krieger­
denkmal einen Kranz nieder. Nachmittag 12*/» Uhr Festessen der V ete­
ranen mit den Unteroffizieren des Regim ents in der Wilhelmskaserne, 
wobei auch eine Offizierdeputation anwesend sein wird. Um 2*/2 Uhr 
nachmittags Festessen im Olfizierkafino. Abends 7 Uhr Festlichkeiten 

-Bataillonen unter Theilnahme der Veteranen. Erstes Bataillon 
n harten, zweites B ataillon im W iener Cafe in Mocker, drittes 

E a m o n  im Viktoriagarten und viertes B ataillon in den Kasernements 
« ^g en  Weichselufer. Z ur Theilnahme am Feste sind angemeldet 

hier ein : 50 ehemalige Offiziere, welche den Feldzug 
^o70/71 im 21. Regiment mitgemacht haben, und 96 Veteranen 
musiziere und Mannschaften). Außerdem ist heute eingetroffen G raf
— A e, Echloßhauptmann von S te ttin  und M itglied des Herren- 

yaujes, Vorstand der Fam ilie von Borcke, nach welcher das 21. Regiment 
g^uen Namen führt; derselbe hat im Hotel zum „Schwarzen Adler"
. steigequartier genommen. — Am Mittwoch Abend findet um 7 Uhr 
, "kiuShofe kameradschaftliche Begrüßung und Kommers der Offiziere 
und Veteranen der ehemaligen 8. Jnfanteriebrigade statt. —  2. D i j o n -  
^ l e r d e s  R e g i m e n t S  N r. 61: Mittwoch den 22. J a n u a r  Em pfang 
ver Gäste. Donnerstag den 23. J a n u a r  vorm ittags Versammlung der 
Veteranen auf dem Neustädtischen M arkt, Abholen der Fahne, Marsch 
nach der Culmer Esplanade, dort Regimentsapoell, Niederlegen eines 
Kranzes am Kriegerdenkmal, darauf festliche Bew irthung der U nter­
offiziere und M annschaften m den Kasernen. Festmahl der Veteranen 
nnt Abordnungen der Offiziere und Unteroffiziere im Artushofe, nack- 
nuttags Festmahl der Offiziere im Regimentskasino. Abends Feft- 
auffuhrungen und Tanzvergnüzungen der Mannschaften in verschiedenen

^  denselben nehmen die Veteranen bei ihren Kompagnien theil, 
und ^  erinnern unsere B ürger daran, zu Ehren unserer 21er und 61er 

no th reralten  Veteranen am 21. und 23. J a n u a r  zahlreich zu flaggen, 
s t - s  - ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  A us A nlaß des K rönungs- 
e rh a lie n ^  folgenden O rdensverleihungen erfolgt. E s haben

Den Kronenorden erster Klaffe mit Schwertern am R inge: B o i e ,  
^m erallieu tenan t, G ouverneur von Thorn.

Den Königlichen Kconenorden zweiter Klaffe mit Schw ertern am 
'Ntnge: F reiherr v o n  S e l l ,  Oberst L 1a su its  des 6. Pomm. J n fa n -  
rerle-RegimentS N r. 49 und Kommandant von Thorn.

Den Rothen Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife: v o n  
v  u m b r a c h t ,  Oberst und Kommandeur des U lanenregiments von 
Schmidt (1. Pomm.) N r. 4.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaffe: W a g e n  e r ,  M ajor 
und etatsmäßiger Stabsoffizier im U lanenregim ent von Schmidt 
U- Pomm.) N r. 4.

Den Rothen Adlerorden vierter Klaffe: K l i n g e n d e r ,  M ajor im 
^ ^ ^ a l s ta b  des G ouvernem ents in  Thorn. K r i e g e r ,  M ajor a  la  suite 

ofiß-Artillerieregiments N r. 11 und Erster Artillerieoffizier vom 
Aotz in  Posen. L a u f f e r ,  Revisionsmspektor beim Hauptzollamt in 
^dvrn. v o n  u n d  z u r  M ü h l e n ,  H auptm ann im In fan teriereg im ent 
von Borcke (4. Pom m .) N r. 21. Ni s c h e l s k y ,  Erster S taa tsa n w a lt in 
^horn. R o t h k e h l ,  M ajo r im Fuß-ArtiÜerieregiment N r. 15, komman­
dier a ls A djutant bei der Generalinspektion der Fußartillerie. v o n  
S c h r ö d e r ,  M ajor im Infanterieregim ent von Borcke (4. Pomm.) 
N r. 21. S c h ü l e r ,  H auptm ann im In fan teriereg im ent von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61. S c k u ltz e , H auptm ann ä. la  8mte deS Fuß- 
Artillerieregim ents N r. 15 und Artillerieoffizier vom Platz in Neu- 
breisack.

Den Adler der In h ab e r des Hohenzollernscheu H auso rdens: K a r n i c k , 
evangelischer Lehrer zu Podwitz (Kreis Culm).

— ( D i e  E r h e b u n g )  des kommandirenden G enerals des 17. Armee­
korps, Lentze, in den Adelsstand, wird vom „Reichsanzeiger" publizirt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der in  Danzig neu ordinirte Predigtam ts-
Johannes Urbschat ist als Htlfsprediger an  das P fa rram t 

^  bcruf-n.
rondzny im in Danzig ist zum V erw alter der P fa rre i Dzie-

— Mewe ernannt. .
Hause r u m  kw-*. . e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  K o h l i )  ist im Herren- 
worden ^  ^"tgliede der zweiten Kommission für die Petitionen gewählt

H „ ; z ^ M * e i s a u s s c h u ß . )  I n  der letzten Sitzung wurden die als 
b ^bausschußmitglieder wieder- bezw. neugewählten M itglieder G uts- 
d ^ e r  Feldr-Kowroß und Gemeindevorsteher G ünther zu Rudak von 

^  ^^udrath  eingeführt und verpflichtet.
^  '  i t S s t e u e r . )  Die O rdnung zur Erhebung einer

dp» ^ -^ "v u e u e r  in  der Gemeinde Schönwaide hat die Genehmigung
^rersausschuffes erhalten.

der ^  ( b e t r e f f e n d  d i e  G e w ä h r u n g  v o n  B e i h i l f e n )  aus 
» » ^Ur Verfügung der Provinzialsynode gesammelten Kirchen- und H aus- 
p»., « hat das Konsistorium der P rovinz Weftpreußen eine Verfügung 
D, Gesuche spätestens bis zum 1. August d. I .  einzureichen.
7 ^  Superintendenten haben diese Gesuche eingehend zu prüfen bezw. 
'^ tlg  zu stellen und sich über die Bedürftigkeit der Kirchengemeinden 

gutachtlich zu äußern .
n- — ( W e s t p r e u ß i s c h e r  B u t t e r v  e r k a u f s v e r b a n d . )  Die im 
^konat Dezember 1895 nach B erlin  zum Verkauf eingelieferte B utter 
oetrug 43 035^4 P fund  (gegen 94935 Pfd. im Dezember 1694). Bei 
einem Verkaufspreis von 90/112 M ark w urden dafür 48813,76 M ark 
oder durchschnittlich für den Zentner 101,89 M ark erzielt (gegenüber 
98,29 M ark im Dezember 1891). Der höchste monatliche Durchschnitts- 
erlös einer Verbandsmolkerei w ar 105,70 M ark, während das M onats- 
Mittel der höchsten amtlichen N otirungen sich aus 103,2 Mk. stellte. Dem 
Verband gehörten im Dezember 1895 an  5 Genoffenschafts- und 17 E in- 
Zelmolkereien, zusammen 22 (gegenüber 15 im Dezember 1894.)

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  W ir machen darauf aufmerksam, 
daß die Generalversammlung betreffs Revision der S ta tu ten  heute abends 
8 Uhr im kleinen S aa le  deS SckützenhauseS stattfindet.

— ( R a d f a h r s p o r t l i c k e s . )  Nach längerer Zeit a rran g ir t der 
bekannte Radfahrerverein „V o rw ärts"  ein Saalfest, bei dem nickt n u r 
die Vereinskräfte, sondern auch ausw ärtige Kunftfahrer mitwirken 
werden. DaS Fest soll am 9. F ebruar d. I .  stattfinden und dürfte viel 
Abwechselung bieten. W ir werden in den nächsten Tagen mehr darüber 
Mittheilen.

— ( P r i v a t b e a m t e n v e r e i n . )  F ü r  Thorn ist die G ründung 
eines Zweigvereins des deutschen Privatdeam tenvereins beabsichtigt. Nach­
dem am F reitag  eine Vorbesprechung im Schützenhause stattgefunden, 
soll dort am 25. d. M . eine Versammlung zur definitiven Konstituirung 
des V ereins abgehalten werden.

— ( I n n  u  n g s  - v  e r  s a m m  l u n g.) I n  der Jnnungsherberge 
fand am Sonnabend Nachmittag daS Jn n u n g sq u a rta l der Töpferinnung 
statt. E s wurden zwei Ausgelernte freigesprochen und ein Lehrling neu 
eingeschrieben. D arauf fanden Besprechungen statt über eine eventuelle 
Betheiligung an der Prooinzialgewerbe-Ausstellung in Graudenz und 
über das 500 jährige Ju b iläu m  des Bestehens der Töpferei in West­
preußen und Posen, welches in Bromberg in  diesem F rüh jahr begangen 
werden soll, sowie über die Theilnahme am V erbandstage, der im M ärz 
abgehalten werden wird. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen­
heiten folgte ein gemeinschaftliches Abendessen, bei welchem der O ber­
meister H err Knaack des Jubeltages der Neuerrichtuug des deutschen 
Reiches gedachte.

— ( S c h u h m a c h e r - K r a n k e n k a s s e . )  Der Schuhmachermeister 
H err F . Dopslafs ist als Vorsitzender der Ortskrankenkaffe für das 
Schuhmacher-Gewerbe zu Thorn vom M agistrat bestätigt worden.

— ( T h e a t e r . )  H err Hofschauspieler G r u b e  beendete sein 
Gastspiel an unserem Schützenhaustheater gestern als Oberst Tschernitschrff 
in  dem interessanten historischen Jntriguenluftspie! „Der russische Kriegs­
p lan"  von I .  von W erther. Die Rolle hat einen so großen Umfang, 
daß sie Träger des ganzen Stückes ist; im Uebrigen ist sie reckt 
dankbar. Der Gast bot in der reichen buntfarbigen Kosakenuniform 
eine sehr imposante F ig u r und gab den Tsckernitsckeff, der am Hofe 
N apoleons I. durch fchlaueste List in den Besitz deS P lanes für den 
russischen Feldzug zu gelangen weiß, m it allen Vorzügen «einer D ar­
stellung, sodaß sein S p iel wieder von großer W irkung w ar und das 
vollbesetzte H aus ihn wiederholt durch Hervorrufe auszeichnete. W ir 
können am Schlüsse des Gastspiels konstatiren, daß Herr G rube der 
seinem ersten A uftreten in  unserer S ta d t sehr gefallen hat. Unser 
Theaterpublikum ru ft ihm ein „Auf W iedersehen!" nach.

M orgen, Dienstag, schließt die Saison mit der Benefizvorstellung fü r 
den Regisseur und Charakterkomiker H errn E c k e r t .  E s bedarf einer 
besonderen Empfehlung dieser Vorstellung wohl nicht. H err Eckert ist 
bei unserem Theaterpublikum so beliebt geworden, a ls es ein tüchtiger 
und fleißiger Künstler n u r  werden kann. E r  ist die hervorragendste

K raft der Berthold'scken Gesellschaft und im Komikerfach ebenso befähigt 
wie im Charakierfack. Allabendlich hat er die Theaterbesuckdr erfreut 
und ihren Beifall geerntet — da werden unsere Theaterfreunde wohl 
auch an seinem Ehrenabende nicht fehlen. Z ur Aufführung kommt das 
amüsante Lustspiel „D r. W espe" von Bened x. W ir garan tiren , daß 
gute U nterhaltung alle reichlich finden werden, die morgen der Parole 
folgen: I n s  Theater zum Benefiz des H errn Eckert.

Wie w ir hören, hat Herr Direktor Berthold das S  rützenhausrheater 
auch für die nächste W intersaison gepachtet.

— ( D a s  s t ä d t i s c h e  M u s e u m ) ,  welches bestimmungsmäßig an 
S onn- und Feiertagen von 11— 1 Uhr unentgeltlich geöffnet sein soll, 
w ar am vorigen und an diesem S onntage dem Publikum nicht zu­
gänglich. An dem letztgenannten Tage w arteten mehrere Personen bis 
Vs12 Uhr im P orta le des Rathhauses, mußten jedoch, als der R a thhaus­
diener nach längerem Suchen ohne Schlüsse zurückkehrte, unverrichteter 
Sache sich entfernen. Dringende Abhilfe ist geboten.

— ( W e g e n  e i n e s  v e r s u c h t e n  B e t r u g e s )  wurde der Schnei- 
demühlenwerkführer Jo h a n n es  W u n s c h  in Mocker am 4. Oktober 1895 
vom Landgericht T h o r n  zu 6 Wochen G efängniß verurtheilt, nachdem 
ein Urtheil wegen vollendeten Betruges vom Reichsgericht aufgehoben 
worden w ar. 1883 übergab Wunsch dem Gutsbesitzer Güllen 1000 Mk., 
damit dieser sie für 5 pCt. sicher ausleihe. S p ä te r, 1887, wurde das 
Geld verrechnet, da Wunsch von G. Bauholz bezog; letzterer vergaß 
jedoch dabei, den Schuldschein und das Hypothekendokument zurückzufor­
dern. 1894, nach 7 Ja h re n , zedirte W. den Schein für 800 Mk. an  den 
Tischlermeister S u lz, der die Forderung gegen G. geltend machte. Auf 
die R e v i s i o n  des Angeklagten gegen das Urtheil erkannte das Reichs­
gericht zu Leipzig in  seiner Sitzung vom 17. d. M . auf V e r w e r f u n g  
des Rechtsmittels.

— ( S t e c k b r i e f . )  Die A rbeiterfrau Josefa Schulz geb. Chmie- 
lewski au s Thorn wird von der königl. S taatsanw altschaft zu Thorn 
wegen Hehlerei steckbrieflich verfolgt.

— (S  t u b  e n  b r a n d.) Am S o n n tag  vor acht Tagen entstand 
früh im Hause des Sckmiedemeisters Redmanski auf der Bromberger 
Vorstadt, Ulanenstraße, in der W ohnung eines Offiziers durch die U n­
vorsichtigkeit des Burschen ein S tubenbrand , durch den die Möbel in der 
S tube stark beschädigt wurden.

— ( F e u e r s c h e i n . )  Heute früh in der siebenten S tunde  wurde 
in  der Richtung nach Rudak ein intensiver Feuerschein bemerkt, der 
davon herrührte, daß aus dem Hofe der Rudaker Jnfanteriekaserne eine 
M enge altes S troh  verbrannt wurde. Die Annahme von dem A u s­
bruch eines großen Schadenfeuers bestätigte sich glücklicherweise nicht.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist im hiesigen Kreise 
ferner unter dem Rindvieh des Besitzers Golembiewski in  Thorn. P ap au  
ausgebrochen, und un ter den Rindviehbeftänden des G astwirths H arbarth 
und des Besitzers Theodor Pfetzer in D orf S te in au  sowie in Gostkowo 
und Turzno erloschen.

— ( P o l i z e i b  e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— (G e f u n d e n )  ein Packet am Culmer Glacis, abzuholen beim 
Fuhrmann Beyer Mocker, Amtsstraße 11, eine Tafel „Möblirtes Zimmer" 
in der Breitenstraße, ein Militärpaß für den Kanonier Pirke im Polizei- 
Briefkasten. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,96 M tr.
über N ull. D as Wasser steigt langsam weiter. Die Weichsel ist eisfrei. 
Der Personenverkehr über die Weichsel wird durch zwei kleine Boote 
vermittelt. _____

Podgorz, 18. J a n u a r .  (Zur Feier der Wiedererrichtung des 
deutschen Reiches) halte unser Städtchen heute festlich geflaggt. I n  den 
Sckulanftalten fanden feierliche Festakte statt; in  der katholischen Schule 
sprach Herr Lehrer RoskwitalSki, in  der evangelischen Schule H err Lehrer 
N ippa und in der Privatschule F rl. Schulz über die Bedeutung des 
Tages. Abends fand eine glänzende I llum ination  statt.

-/. Podgorz, 18. J a n u a r .  (Der WohlthätigkeitS - Verein Podgorz) 
veranstaltete am Sonnabend im Haale des H errn Trenkel zur E rinne­
rungsfeier der W iederaufrichtung des deutschen Reiches ein Doppelfeft- 
spiel. Die Festvorstellung w ar wohl von gegen 500 Personen besucht. 
Eröffnet wurde dieselbe mit dem Kaiser Friedrich-Marsch, w oran sich die 
Festrede des H errn  Bürgermeisters Kühnbaum schloß. F rl. Pagalies 
sprach einen Festprolog. D ann  folgten mehrere Gesänge, humoristische 
V ortrüge und lebende Bilder, darunter „D er Schlaf des deutschen 
Reiches" (Kaiser Barbarossa im unterirdischen Schlöffe darstellend), und 
„D as Erwachen des deutschen Reiches", welche beiden Stücke stürmischen 
Beifall fanden. E in  flottes Tänzchen bildete den Schluß des Festes.

Podgorz, 18. J a n u a r .  (Verhaftung.) Durch den Gendarm H errn 
P agalies von hier wurde gestern der Arbeiter Eduard Lenz aus Ober- 
Neffau verhaftet, welcher steckbrieflich von dem königl. Amtsgericht Thorn 
verfolgt wurde. Gegen Lenz soll eine durch Strafbefehl des königlichen 
Amtsgerichts zu Thorn vom 9. August 1895 wegen Uebertretung der 
HZ 370, 47 S tr .G .-B . festgesetzte Geldstrafe von 20 Mk., im U nver­
mögensfalle eine Haftstrafe von 4 Tagen vollstreckt werden. Lenz wurde 
gestern dem Gerichtsgefängniß Thorn zur Verbüßung der Haftstrafe zu­
geführt.

)( A u s  dem Kreise Thorn, 18. J a n u a r .  (Treibjagd.) Bei der 
heute in  der Gemarkung der Gemeinde G r e m b o c z y n  abgehaltenen 
Treibjagd w urden von 26 Schützen 24 Hasen zur Strecke gebracht.

Mannigfaltiges.
( „ Z u m  t a p f e r e n  B ä r e n " )  hat ein B erliner Schank- 

wirth seine neueröffnete Kneipe benannt. Zn den Kneipen» 
namen in B erlin  spiegelt sich auch so ein Stück Zeitgeschichte 
wieder.

( D i e  s o z i a l i s t i s c h e  G e n o s s e n s c h a f t s b ä c k e r e i  
i n  B e r l i n )  wird sich am I . A pril nach dreijährigem Bestehen 
auflösen und ihren Betrieb einstellen. Verminderte Kundschaft 
und hohe G ehälter sollen Schuld daran sein, daß die Genossen­
schaft nicht konkurrenzfähig bleiben kann. E s läßt tief blicken, daß 
die „Genossen* es vorziehen, ihren Bedarf an Backwaare bei bürger­
lichen Bäckern zu decken.

( Z u r  F r i e d  m a n n - A f f a i r e . )  Gegen den flüchtigen 
Rechtsanwalt D r. Fritz Friedmann erläßt auch der S ta a tsa n w a lt  
von Halberstadt wegen Bestechung einen Steckbrief.

( V e r h u n g e r t e r  G e i z h a l s . )  Am 30 . v. M ts . 
fand man in dem M agdeburger S tadtth eil Neustadt den P r iv a t­
mann (früheren Kürschnermeister) H arwardt todt auf. und der 
Arzt stellte fest, daß derselbe H ungers gestorben sei. D er arme 
Verhungerte besaß aber ein Baarverm ögen von 5 0  0 0 0  Mark, 
das theils in Sparkassenbüchern, theils in Hypotheken an­
gelegt ist.

( E r t r u n k e n . )  Am 16. vorm ittags ertranken beim Ueber- 
setzen über den Rhein bei Zechlingen am Kaiserstuhl nach der 
Elsässer S e ite  infolge Umschlagens des Kahnes fünf Personen.

( V o n  e i n e m  W i l d d i e b )  wurde in der Nacht zum
M ontag der Zagdaufseher O tt in U lm  (A m t Oberkirch) er­
schossen ; er erhielt zwei Schüsse in die Brust und konnte
noch vor seinem Hinscheiden seinen Mörder bezeichnen. Dieser ist 
flüchtig.

( N e t t e  Z u s t ä n d e . )  Zn Bamberg wurden kürzlich 
zehn Gymnasiasten entlassen, w eil sie an Kneipereien „mit 
Dam en" theilgenommen hatten. Jetzt meldet man aus Bam berg, 
daß vorläfig auch v ier Schülerinnen der höheren Töchterschule, 
deren Theilnahme an den Kneipereien der Schülerverbindung er­
wiesen ist, ebenfalls aus der Schule entlassen worden sind.

( D a s  n e u e  L i c h t . )  D en  Röntge'schen i-S tr a h le n  
widmet J u l iu s  B auer im ..Wiener Extrablatt" folgende V erse: 
D a s  neue Licht. D aß  doch die Menschen das neue Licht so 
freudig begrüßen, verstehe ich n ich t' D enn der Mensch begehre 
nimmer zu schauen, w as die G ötter bedeckten m it Nachthemd 
und G rauen. —  D ie S trah len  verrathen —  o Zam m er und 
G rau s —  W ie Dieser und Jener sieht i n w e n d i g  au s. M it

banger Scheu die Enthüllungen seh' ich. W ie mancher im In nern  
zum A e u ß e r s t e n  fähig. —  Durch alle Weichtheile dringt 
das Licht, D ie  bleiben im B ilde haften nicht. Genug, wenn in 
Zukunft beim Photographiren D ie  Menschen sich b is auf die 
K n o c h e n  b l a m i r e n .

( B o u r b a k i . )  A us B ayonne kommt die Nachricht, daß 
G eneral Bourbaki im Sterben liegt. D er greise General ist 
bei vollem Bewußtsein und erwartet den Tod mit R uhe. P r ä ­
sident Faure hat sich telegraphisch nach dem Befinden des G e­
nerals erkundigt. General Bourbaki steht im achtzigsten Lebens­
jahre. I n  diesen Tagen jährt es sich bekanntlich wieder, daß 
Bourbaki mit der letzten französischen Feldarmee den Versuch 
unternahm , bei B elfort nach Süddeutschland durchzubrechen; an 
dem heldenmüthigen Widerstände der Preußen und Badenser 
unter Werder scheiterte bekanntlich B ourbaki; er wurde mit den 
Trümmern seines Heeres in die Schweiz gedrängt und dort 
entwaffnet. Bourbaki, ein tapferer S o ld a t  und ritterlicher 
M ann, hat bekanntlich dam als sich in selbstmörderischer Absicht 
eine schwere Verwundung beigebracht.

( D e r  ä l t e  st e B l u m e n s t r a u ß  d e r  W e l t )  dürfte 
wohl jener im egyptischen M useum  zu Kairo sein, welcher dem 
S a rg e  einer M um ie entnommen wurde, bei welcher sich außer­
dem noch eine ebenfalls gut erhaltene G uirlande vorfand. D ie  
zu diesem Grabschmuck verwendeten Blum en haben noch theil- 
weise ihre natürlichen Farben, obgleich wohl mehr a ls  3 0 0 0  
Z ahle seit ihrem Erblühen vergangen sein mögen. Ebenso wie 
wir das Haidekraut mit Vorliebe zu Guirlanden und Kränzen 
benutzen, so weist auch diese alte egyptische Binderei eine Erika- 
sorte aus, während außerdem noch M ohn, Chrysanthenum, Wei-- 
denblüten, Lerchenspöhn und G ranatblüten zu erkennen sind.

(D  i e Z  a g d i n O  st a f r i k a .) A us B erlin , 14. Z a- 
nuar wird geschrieben: Zm  „Kolonialheim" hielt gestern Herr 
Prem ierlieutenant W erther einen ungemein fesselnden und an­
regenden Vortrag über „Lhierleben und Jagderlebnisse in Ost­
afrika" —  ohne Jägerlatein , wie die zahlreichen anwesenden 
Afrika-Kenner und -Forscher versicherten. Allerdings erhielt 
manches Charakterbild von diesem oder jenem Thiertypus durch 
die lebhaften Schilderungen des Vortragenden eine ganz andere 
a ls  die herkömmliche Beleuchtung. S o  schildert er z. B . den 
„König der Thiere", den Löwen, a ls  feig, der niem als den 
Menschen von vorn angreife, sondern hinterlistig meist von 
hinten oder im Schlafe. A ls  gefährlichste Vierfüßler attakiren 
die Nashörner den Menschen, auch wenn sie gar nicht gereizt 
w erden; die a ls  bösartig verschrieenen Schlangen beißen nur 
wenn sie getreten w erden; äußerst giftig sind die Wafferschlangen. 
Ein ungemein zähes Leben zeigen die Giraffen. V iele Menschen­
opfer erheischen alljährlich die Krokodile. Redner schloß m it der 
Schilderung einer Szene, in der eine badende schwarze Schöne  
von einem Krokodil gepackt w urde; m an machte sofort Zagd  
auf das Thier und hetzte es schließlich ans L a n d ; das Thier 
hielt seine Beute noch fest. D a s  Mädchen war zwar unverletzt, 
aber erstickt.

( E i n  k l e i n e r  B e r l i n e r  P r a k t i k u s . )  L eh rer: 
„Karl, sage mir die Namen der A p oste l!" —  K a r l: „Rubenl 
S im o n , Levi — " Lehrer: „Falsch! S e e lig , w as meint Kar-
dam it?" —  S e e lig :  „ D a s  sind die Rechtsanwälte beim Land,
gericht I!"

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n e .  W a r r m a n n  m Thorn.
Letrgraphischrr lverttuer «örsenbertchr.

__________________ 20. J a n .  >17. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/, Konsols . . . . 
Preußische L ' / , "/» Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3 V ," /, . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  - -
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Wefipreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  
Diskonto Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . .
J u l i ..............................................
loko in  R e w y c rk ...........................

R o g g e n :  lo k o ....................................
J a n u a r  . . . . . . . .
M a i ..............................................
J u l i ..............................................

H a f e r :  J a n u a r ................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  J a n u a r ................................
M a i .............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er loko ....................................
70er l o k o .....................................
70er J a n u a r ................................
70er M ai

2 1 7 - 2 0  
2 1 6 - 5 5  

9 9 - 2 5
1 0 4 -  80
105—  90 

99—25
1 0 4 - 8 0  
6 7 - 8 0  
6 6 - 5 0  

100—60 
2 0 6 - 5 0  
168— 10

153—50 
74— 

122-  

1 2 2 - 5 0
1 2 5 -  50
1 2 6 -  75

1 2 1 -2 5
4 6 -  90
4 7 -

5 2 -  
3 2 - 5 0
37— 50
3 8 -  2 0 .

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

217—20
2 1 6 - 6 0

9 9 - 2 5
1 0 1 -9 0
1 0 5 - 9 0
99— 20 

1 0 4 -9 0
6 7 - 8 0

1 0 0 -  60 
2 0 6 - 5 0  
1 6 8 -1 5

1 5 2 -2 5
73'/.

121—
121—

124—75
1 2 6 -

1 2 1 -2 5
4 6 - 9 0
4 6 - 8 0

51—80
3 2 - 3 0
38—30
3 8 - 1 0

B e r l in , 18. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4665 Rinder, 9642 Schweine, 
100 Kälber und 10 126 Hammel. — D er Rlnderwark, verlief langsam 
und hinterläßt Ueberstand, feinste W aare wurde über N oii, bezahlt.
1. 57—60, 2. 5 0 - 5 5 ,  3. 4 5 - 4 8 ,  4. 4 0 - 4 4  M ark per 100 P fund  
Hleischaewicht. — Der Schweinemarkt verlief gedrückt und wurde nicht 
geräumt. 1. 4 0 - 4 1 ,  ausgesuchte Posten darüber, 2. 38—40, 3. 35—37 
M ark per IM  P fd. m it 20 <>/<, T ara. — Der Kälberhandel verlief 
gedrückt. 1. 57—62. ausgesuchte W aare darüber, 2. 51—56, 3. 4 6 - 5 0  
P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w ar flauer Ge­
schäftsgang und eS verblieb Ueberstand. 1. 44—46, Lämmer bis 50,
2. 40—42 P f. per Pfund  Lebensgewicht.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. J a n u a r  1696.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr fest, 129/30 P fund  bunt 139 Mk., 131 Pfd. hell 144 
Mk., 132/3 Pfd . hell 145 Mk.

R o g g e n  wenig verändert, 121/2 Pfd . 110/1 Mk.. 123/5 P 'd . 112 Mk. 
G e r s te  bleibt bei sehr reichlichem Angebot gedrückt, feine B rauw aare 

116/20 Mk., feinste über Notiz, M m elw aare 109/14 Mk. 
E r b s e n  sehr kleiner Umsatz. F u tterw aare  102/4 Mk.
H a f e r  reine W aare 105/6 Mk., geringerer schwer verkäuflich.

21. J a n u a r :  Sonnen-A ufg. 8.01 Uhr. M ond-Aufg. 10.0 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 4 23 Uhr. M ond-Untg. 11.56 Uhr.

»L rr lv L lo  — o1u»o 2vlMoL«»t»»LSoL — iL Lllvir 
- ----- existirsnäsL Sevsbsn unct kardsii von 1 bis 18 Llark per Llvtvr. 

Lei krodendsstellunZen ^n^ade äes Oswünsedten erdeten.
vsutsedlLnäs grösstes spseielkeus fllr Latösnstoff« u. Lemmvts 
livtlsls L vls., XSnIgl. «»«Ist., Lsrlltl,
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Die am Sonnabend erfolgte ^  

glückliche Geburt eines gesunden M  
Jungen zeigen an HA
LmtsgerichtslekrktSr Vollormrvo M  

u. Frau. ^
G G O G G G G G GOIOio

L r r » » i » v i » d » U » ,
H e k k o lL r i i i A K v n ,  H V a sse r lH itr r iR A v iL

übernimmt

Lrnsl ^iendl, Brunnenbaumeister, U
N E "  lk « 8 l«  k e t v r e n L e i » .  " M K

H o l z v e r k a u s s - B e k a n n t m a c h u n g .
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am Mlttlvoch den 22. Zanuar d. Z s . von vormittags 10 Uhr ab
sollen in Ü H r r a i - i s  Gasthaus zu Podgorz aus der T otalität der Schutz­
bezirke Karschau und Rudak:

12 Stück Kiefern-Bauh. mit 5,57 Fm., 60 Bohlstämme, 140 Stangen 
1. Kl., 30 Stangen 2. Kl., 642 Rm. Kiefern-Kloben, 315 Rm. Kiefern- 
Knüppel 2. Kl., 69 Rm. Kief.-Reiser I.Kl., 200 Rm. Kief.-Reiser 3. K l.; 

von den Schietzplatzflächen der Schutzbezirke Ruhheide und Lugau:
1800 Kief.-Stangen 1. Kl., 2050 Kiefern-Stangen 2. Kl., 1875 Kief.- 
S tangen 3. Kl., 3,75 Hdrt. Kief.-Stangen 4. Kl., 400 Rm. Kiefern- 
Kloben, 23 Rm. Kiefern-Knüppel 1. Kl., 196 Rm. Kiefern-Knüppel 2. 
Kl.. 137 Rm. Kiefern-Reiser 1. Kl., 3900 Rm. Kiefern-Reiser 3. K l.; 

aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 261 (B ahnh of):
171 Stück Kiefern-Bauholz mit 89,36 Fm., 8 Bohlstämme, 10 Kiefern- 
Stangen 1. Kl., 5 Kiefern-Stangen 2. Kl., und 229 Rm. Kief.-Kloben 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 17. Ja n u a r  1896.

Der Oberförster.
Bekanntmachung.

Zur weiteren Verpachtung der Fischerei­
nutzung in dem halben Wechselstrom vor- 
längs der Ortschaft Schmolln (bisheriger 
Pächter war der Fischer kenslyzu Kaszczorek) 
auf 1 Jah r vom 1. April cr. ab haben nur 
einen Termin am Donnerftaa den 2 0 . 
F ebruar vormittags 10 Uhr auf dem Dienst­
zimmer des städtischen Oberförsters im 
Rathhause anberaumt, zu welchem Bietungs- 
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen im Termin bekannt 
gemacht werden.

Thorn den 13. Januar 1896.
_______ D er  M agistrat._______

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Bauhof am Brücken­

thor sollen am
M ittwoch den 22. d. M ts .

vormittags 11 Uhr
die von dem Abbruch des Sckankhauses 2 
herrührenden Holzmaterialien, sowie eine 
Anzahl von Zinkröhren und Latrinenkübeln 
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Die Bedingnngen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden.

Thorn den 20. Januar 1896.
D er M agistrat. ____

Bekanntmachung.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Putzmacherin F rau
lk lw v la v r  geb

lb v rx  in Thorn wird auf den An­
trag des Verwalters zum Zwecke der 
Beschlußfassung über den Verkauf des 
Geschäftes im ganzen und über eine 
an die Gemeinschuldnerin zu gewährende 
Unterstützung eine Gläubigerversamm­
lung berufen und dazu Termin auf den 

4. Februar 1896 
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte an­
beraumt.

Thorn den 13. Januar 1896.
H V ier» I» » H V 8 lrI,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._________

Freiwillige Nkllieigeriliig.
Dienstag den 21. J a n u a r  cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des Königl. 
Landoeriätsgebäudes hprselbst

I S op h a . 8  Sessel, 6 mahag. 
W  ener - S tü h le , l m ahag. 
B ettgesteü mit M atratze und 
l P a a r  G ardinenstangen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. H I

Thorn den 29. Januar 1896.
______ k u r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

erwirken unä verwerthen

I ! .  L  U .  M i c h  ,

ktzklii» HU., Lui8tzll8tr»88tz U. 25.
E ilin ie n :

ttamburg, Köln, Frankfurt a. IU., Prag, 
öudapest.

Un8er kureau bat über 2 l000  palent- 
angelegenlieilen bereite erledigt. Ver- 
werthunAZ-Verträ^e weräen von über U/g 
Miiion I^ark abgeschlossen. ^Vir ^eden 
^.nkkIärnnA kostenlos unä versenäen unsere 
Prospekte gratis.

U I l » r
r e p a r ie rn  rrrrd re in ig en  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,50  
M a rk , außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6r«88tz8 I-llKer neuer u. ZebrLueliter

T aschenuh ren»  
kegulatoren, Weclcern sie

lmr in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k. Sokmuok, Uhrmacher,
____ Covpernikusstraße Nr. 33 «Eckladenh

S .5 0 0 ,0 0 0

Llurke Oioria. Vte;88 06er rotk 60 p l , Al.ii es 
Its lis , v̂ei88 06er rotk 90 ? 5, Vino <1s  

îo 1, 3. 4 Alk. 1.05 di8 Ak 1.55. irrste! 
vttloLna, vasle lli ILomsui. Veumontk i.nlt 
LIsrsals Z1K. 1.9 0 , kerlu 8 ieMuns Ak. 2 .— 

xer
(Lei ^buakme von 12 k'Iâ ckeri Uadr-'r.)

Die ^Veiue, sowie auskührliehe Preis­
listen sinä in I h o r n  äurch nach- 
stehenäe firmen 2U he^iehen:

6. /̂ . Luksek, Lreitestr. 20, k. 8rzf- 
mlnski, V^ind- n. Heili^eAeiststr.-Loke, 
Lduard Koknert, Lolw. n- IVeinhanäl.

Ostprkuß. graiic Erbsen,
feinste Tafellinsen,

^ t r a v k a n v r  k r b 8 6 n ,
geschälte Viktoria- und

-  L r l l » 8 v i L -
gutkochende kleine Erbse» und 

w eiße B oh nen
empfiehlt.1.

UoMkZmZ kLLZisiZiMZ
in «ontagnsc, Smootk, koueke, kokimo,

in Cheviot, Mellon, Loden und Kammgarn,
ferner Stoffe für M antel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen

em pfiehlt d ie  TuchhandLung

Llirl üilöllllll. Ikom, ÄliW Narli B

Sestanätlieile:

0r. Sprangsr'oeke vilagsnlropfsn.
Kedrauotis-Knweisung:

Lei llehelkeit oder ähnlichem
vllvoklseiu asbms mau die ____ gpiiit. viai. ,4Ios eap. Raä.
Llareu Proxldv. Lei Ver- Send. Rad. Rllei. ksd
stopkavA und Kämorrboid., Valeriaa. will. Kad.0alam
umKesebMtelt. Lillder» 10 / « , / Vi-X Miiiom. ^sdoar. L.wwolliae' 
bis 20 IroM ii auk 2llvker I» l I  I lario. 0roeu8. di?v

1 mal. L^aobssllk 8ueo. dullix. kol. duxlalld.
1 rbeeloüsl voll, 2 bis 3 k'Ior 0kamomill. rom kol.
mal täKliek. Lsilläworrboid. -  Uellss. llerb. ILvmi

3 bis 6-mollatlieker rbsriab. vsoet.
Oed rauch.

i  ? i tz i8  ä  r i a s e b e  8V k l .  :—

MmMmMestt.
enthaltend

Stkllkrerklüruvgkll und B em ögensanzeigen  siir je Z Zähre,
unentbehrlich zum Naäficklagen für alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über

3000 Maik, empfi hlt ü Heft 75 P fg .

6. vombrov,8ki'°°"° Buchdruckerei,
______ Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

K l I A k l l M .
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und vers. Postpackete enthaltend
9 P fund  netto a M ark  1,40 der 

Pfund.
dieselbe Qualität sorr rt (ohne steife) 
mit M k . 1 .75 p e r  P fd .,  geg. Nach­
nahme ober vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was n cht gefällt zurück, 

puäolk Müller, S to lp  i. Pom m .

Metall- unä koksärge,
8terbv!>M<Itzn, KiMn unä beeil «v

billigst bei
ksrtievsiri, Seglerstr. 13.

k i a l l o t o r t s -
padrilc!,. kerrmann L Lo.,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

^edrm, der am M agen  le idet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

rcöve, Schutzmann a. D.,
Hannover, Weißekreuzstr. 1 0 .____

B erliner Kuhkiislhev ^  Sw-k 3.20
L n t k i v ^ v i e « ,

Schuhmacherstraste N r. 27.

Zur Feier des Geburtstages 
Zr. Majestät des Kaisers und Königs

findet
am 27. Januar 1896, nachmittags 3 Uhr

ein

E
im ArtUShof statt. Preis des Gedeckes: 3,50 Mark.

Die Theilnehmerliste liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts. 
abends im Artushofe aus.

« o r s .  » r .  « « K H ,
Generallieutenant und Gouverneur. Oberbürgermeister.

N r .  A I i« 8 i t8 v I » « v lr  v » n  W r s e lr l iN H i,
__________________________ Landrath.

L e i 'v e la l-M i'S l ,
schnittfest und Farbe haltend, per Pfund 
1,10 Mark, empfiehlt unter Nachnahme 
__________ l^raiiL Lnseli, Rügenwalde.

Feinste Schittev-HeriWk,
gefüllt mit Milch oder Rogen»

empfiehlt v i lo r it r  K a l,8 lii .

wird eine Vertretung an- 
Keboten, womit noch viel Oeld 2U ver­
dienen ist. 0kk. unter: „Leid-Verdienst" 
an die ^nn.-Lxx. v. 6. l.. Daube L 6o., 
prankkurt s. ill.

E inen  Lehrling
sucht I '. L ettinxer, Tapezierer u. Dekorateur, 
____________Heiligegeiststraße 17.________

D v I r r l L I L K S
zur Tischlerei können eintreten bei

Jakobsstraße 9.

A nen  ordentlichen Laufburschen
v e r l a n g t  von sofort

Buchhandlung.

Eine K M iiltttiii
(Anfängerin) sucht als Kassirerin oder Buch­
halterin Stellung. Offerten unter iVL. IV. in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten._____

U r L R L k lL L L l l K L I I A .
Wegen Krankheit suche ich sofort eine 

Dame au s  achtbarer Fam ilie, der ich 
die Führung meiner kleinen Haushaltung 
sür 2—3 Monate übergeben kann.

F ra u
____________ Altstadt. Markt 23, I.

k M  K l M l ' D  IN M tz
sofort gesucht Breitestr. 17, III.

Ein junges M ilchen
von außerhalb, deren Mutter gestorben ist, 
suLt als Kinderfräulein rc. Stellung. Es 
wird weniger aus hohes Gehalt, als aus 
gute Behandlung gesehen. Gefl. Offerten 
unter V kl. befördert die Expedition dieser 
Zeitung.

« k . 12 W ,  tzOliü «. M ü
gegen hypoth. S  cherheit sof. od. 1. April 
zu vergeben. i .

Tborn. Windstraße 3.

Starke S i lb e r - u .  ^  '
kauft jedes Quantum 7- 8vbrüter, 

_______ _______Thorn, Windstraße 3.

Lio M « , - «
Händler u. eine große Hängelampe z. verk. 

Kl.-Mocker, Schweigertstr. 6. Hof, links.

L o m V s r k L u k :
2 zugfeste

kkbeitsiifeklle.
4 kom plette Lrdritrgeschirre,

sowie ein guter

k r b L i l s w s g e n ,  2 / 2"
Zu erfrogen in der Exp. d. Ztq.______

2  f r is e b m ü e b k n d k  k ü k o
k«m U erk an f.

L -üttm uiiii, Leiditsch.
Ich zahle für todte Pferde

N bis I« M ark. für leb
i mir zugeführte Pferde 12 

bis 15 Mark.
6 .  f a l k m e i e i ' ,

Abdeckereibesitzer, 
Mocker, Wasserstraße Nr. 14.

H gr. mövt. Zimmer und 1 kl. Wohnung 
4  zu vermiethen Fischerstratze Uv. 25.

ein bllllges leeres 
MM" Zimm ev "WW 
f. cbrist!. Vereinszwecke 
Gefl. Anerbietungen u. 

-— 2. an die Exp. d. Ztg.

» S d l. R o l,« « « , Bachestraße N r. 13.
ILin gut möbl. Zimmer sofort zu vermuthen
^  Zade^stvahe 2 , 1 T veppe.

Krieger-
Zur Theilnahme 

anläßlich der

Herrin.
am Regimentsappell

Dijonfeier
des R egim ents von
tritt der Verein
Donnerstag den 23. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
vor dem Bereinslokal,^ttL«I»R, pünktlich  
an. Feftanzug ohne Gewehr.

Zahlreiches Erscheinen ehemaliger 61er 
dringend erwünscht.
______________D er Borstand.

-Verein.
Donnerstag den 23. d. M ts.,

abends 8 '/i Uhr:

8 ortrag:
„vie Kun8l Kolli ru maodon.
(Herr Gymnafial-Oberlehrer

D er  Vorftaud.

V .  L n v U r « ^
empfiehlt

hachfkinkKnlsn-Wauillis,
kreuzsaitig. eis. Panzerstmimstock, neuester 

Konstruktion von

M  ark ^ W U
____ an. 10 Jahre Garantie.______

"Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine lehr w arm en, reell gearbeiteten

kÜMlilidtz, I i ik I M M ,
Uelzschutze u Ktiefel

für Haus, Komptoir und Reise.
6. Krundmann, Thorn.

tZ eleg. möbl. Zim., a. zwammenhäng. u. 
"  Bursckena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Täglicher K alender.

Hierzu B eilage.

7 Z :  ^  ß l v
«. Proskkniillmllchtg-

Formulare
find zu haben in der

L .v o m d fo v s k j '- ^ '- Ik i i tM i 'i ie l i tz i 'e i .

löbl. Zimmer mit oder ohne Pension 
l z. verm. Covvernikusstraße 24» l.

sLin möbl. Vorderzim m er mit auch ohne 
^  Pension sof. z. v. Klosterstr. 20, Part.

L ch jih e ilh im s-T h k a ttr.
Dienstag den 21. Januar 1896:

Mschieds-Vorstellung
und Benefiz für den Charakter- 

komiker Otto Lekorl.

Lustspiel von Roderich Benedix.

Für das mir in so überreichem Maaße 
entgegengebrachte Wohlwollen sage ich dem 
hochgeschätzten Publikum meinen herzlichsten 
Dank und zeichne Hochachtungsvollst

Rsrllrolck.

1896.
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Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k  Hin Thorn.



Beilage z« Nr. 17 der „Thoracr Presse".
Dienstag den 2t. Januar 1896.

Urovinzialnachrichteri.
ID Culmsee, 19. Januar. (Feier des 18. Januar.) Der Männer- 

Lurnverein hielt am Sonnabend aus Anlaß der 35 jährigen Wiederkehr 
des Tages der Neucegründung des deutschen Reiches einen Festkommers 
ab, der sowohl von Turngenossen, als auch Gästen zahlreich besucht war. 
Das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser brachte der Vorsitzende, Herr 
Schuldirigent Giese aus. Herr Zimmermeister Baesell toastete auf den 
Noch lebenden Mitbegründer des deutschen Reiches, Fürsten Bismarck. 
Am Abend tra f auch, von einer Scklittenparthie heimkehrend, der Damen- 
turnverein im Festlokal ein, worauf ein fröhliches Tänzchen veran­
staltet wurde.

8 Culm, 19. Januar. (Verschiedenes.) Der Kriegerverein Klein 
Czyste feierte gestern das Reichsjubiläum in  würdiger Weise. Nachdem 
der Vorsitzende Herr Premierlieutenant v. Winter-Adlersflügel den Kame­
raden die große Zeit von 1870/71 ins Gedächtniß gerufen, wurde ein 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausgebracht. Dann hielt Herr Pfarrer 
Hinz-Culm, welcher als Gast der Feier beiwohnte, einen längeren ein­
drucksvollen Vortrag. Den Beschluß der Feier machte der Tanz. — 
Auf der vorn Offizierskorps des Culmer Jägerbataillons abgehaltenen 
Treibjagd auf der Feldmark Kl. Czyste wurden 67 Hasen geschossen. — 
Bei der am Sonnabend von Herrn Kaufmann Blumenstein-Culm ver­
anstalteten Treibjagd auf der Feldmark Brosowo wurden von 14 Schützen 
56 Hasen erlegt. — Von einem jähen Tod ist der Knecht Schäfer, be­
dientet bei Herrn W inter-Kl. Czyste ereilt worden. Derselbe fiel S onn­
abend von einer beladenen Dungfuhre zwischen die Pferde, welche aus- 
schlugen und den Schäfer mehrere Male an den Kopf trafen, sodaß 
dieser sofort todt war.

E lb in g , 17. Januar. (Die Getreuen von Elbing) haben dem 
Fürsten Bismarck aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an welchem vor 
25 Jahren das Deutsche Reich geschmiedet wurde, einen poetischen Gruß 
in Form einer Adresse nach Friedrichsruh gesandt.

Danzig, 19. Januar. (Die Standarte unseres 1. Leibhusaren- 
Regiments) wurde gestern, um bei der morgen im königlichen Schlosse 
zu Berlin stattfindenden Feier Aufstellung zu erhalten, durch eine 
Deputation, bestehend aus den Herren Oberstlieutenant Mackensen, dem 
Regimentsadjutanten, einem Unteroffizier und dem Standartenträger, 
nach B erlin  überführt.

T ils it,  17. Januar. (Prinzlicher Besuch.1 Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunschweig, w ird am 20. d. M ts. hierher kommen, 
um am folgenden Tage das ihm beim letzten Kaisermanöver verliehene 
1. litauische Dragoner-Regiment zu besichtigen. Der Prinz beabsichtigt, 
bei dem Offizierkorps des Regiments zu speisen und sich dann nach 
B erlin  zurückzubegeben. F ü r den Empfang des Prinzen, die Regiments- 
Vorftellung und die militärischen Festlichkeiten ist ein umfangreiches P ro­
gramm mit zahlreichen Einzelheiten aufgestellt worden.

Lokaknachrichten.
Thorn, 20. Januar 1896.

— ( F e r ns p r ec h ve r ke h r . )  Nach der Statistik der Reichspost- und 
Telegraphen - Verwaltung bestanden 1894 in der Provinz Westpreußen 
Stadt - Fernsprecheinrichtungen in  Danzig, Elbing, Graudenz, Neufahr- 
wasser und Thorn. Die Gesammtzahl der angeschlossenen Sprechstellen 
betrug: in  Danzig 394, Elbing 148, Graudenz 70, Neufahrwaffer 26,

Thorn 108; die Länge der im Betriebe befindlichen Anschlußleitungen: 
in Danzig 708,9 Kilometer, Elbing 114,1 Kilometer, Graudenz 75,6 
Kilometer, Neufahrwaffer 24,8 Kilometer. Thorn 115,2 Kilometer. F ür 
den Fernsprechverkehr bestanden die Fernsprechleitung Berlin-Posen-Gne- 
sen-Bromberg-Danzig-Elbing -Jnsterburg-Tilsit-Memel, 1014 Kilometer 
lang, sowie die 53 Kilometer lange Fernsprechleitung Bromberg - Thorn.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath M artell, Landrichter Bischofs und die Gericktsaffessoren 
Fischer und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Schismen. — Der Schneidergeselle Johann Langowski aus Kl. 
Mocker hatte in dem dem Agenten Wilhelm Schultze in Culm gehörigen 
Hause eine Wohnung inne, aus der er Ausgangs September v. JS. 
vor Ablauf der Miethszeit auszog, ohne die Miethe vollständig bezahlt 
zu haben. E r hatte die Wohnung von dem M aurer M attern in Culm, 
den Schultze als Vizewirth eingesetzt hatte, gemiethet. A ls Langowski 
den Rest seiner Mobilien durch seinen Lehrling Mech fortschaffen lassen 
wollte, kam die Ehefrau des Vizewirths M attern hinzu. Diese forderte 
den Mech auf, ihr die Sachen zu übergeben, da Langowski die Miethe 
noch nicht bezahlt habe und deshalb die Sachen nicht fortschaffen dürfe. 
Mech kam dieser Aufforderung auch nach. Späterhin verlangte Mattern 
vom Langowski Zahlung der noch rückständigen Miethe gegen Rücknahme 
der von seiner Ehefrau einbehaltenen Sachen. Hierauf schrieb Langowski 
auf einer Postkarte an Mattern, daß er ihm die Sachen innerhalb drei 
Tagen zurückschicken solle, widrigenfalls er seine Ehefrau des Straßen­
raubes denunziren würde, denn diese habe ihm die Sachen auf offener 
Straße geraubt. Die Staatsanwaltschaft erblickte in dem Verhalten deS 
Langowski die Thatbeftandsmerkmale des strafbaren Eigennutzes und der 
öffentlichen Beleidigung für vorliegend. Der Gerichtshof hielt den A n­
geklagten nur der letzteren Strasthat für überführt und veru rte ilte  ihn 
dieserhalb zu 10 Mark Geldstrafe, eventuell 2 Tagen Gefängniß. Von 
der Anklage des strafbaren Eigennutzes wurde Langowski freigesprochen. 
— Die Schieferdeckerfrau Rosalie Chabrowski aus Briesen wohnte biS 
zum 1. Oktober v. I .  bei dem Bierfahrer KoczubowSki in Briesen zur 
Miethe. A ls sie an diesem Tage die Wohnung verließ, nahm sie eine 
dem KoczubowSki gehörige birkene Stange mit. Die Arbeiterwittwe 
Dolinski, welche mit der Chabrowska bisher in einem Hause gewohnt 
hatte, machte die letztere darauf aufmerksam, daß die Stange dem Koczu- 
bowski gehöre und daß sie dieselbe nicht mitnehmen dürfe. Die Cha­
browski beschimpfte daraus die Dolinski in schwer beleidigender Weise. 
Der Gerichtshof verhängte über die Angeklagte wegen Diebftahls im 
wiederholten Rücksalle und wegen Beleidigung eine Gefängnißstrafe von 
3 Monaten und 3 Togen. — Aehnlick wie in der ersten Sache sollten 
sich auch der Arbeiter Friedrich Beckmann und dessen Ehefrau aus 
Mocker schuldig gemacht haben, indem sie heimlich aus der von dem 
Besitzer Ludwig Marohn in Mocker gemietheten Wohnung auszogen, 
ohne den Mierhszins bezahlt zu haben. Dem Ehemann war ferner zur 
Last gelegt, die Vizewirthin des Marohn gelegentlich des Auszugs be­
droht und aus der Wohnung ein Ofenrohr mitgenommen zu haben, 
das ihm nicht gehörte. Friedrich Beckmann wurde wegen strafbaren 
Eigennutzes und Bedrohung zu 20 M ark Geldstrafe, eventuell 4 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, von der Anklage des Diebstahls hingegen frei- 
gesprochon. Gegen seine Ehefrau erging ein freisprechendes Urtheil. — 
A uf den Gutsfeldern von Bahrendorf war verschiedentlich Vieh ange­
troffen worden, welches dem Besitzer Przystalski gehörte und auf den 
Gutsfeldern geweidet worden war. Przystalski war dieserhalb mehrfach 
bestraft worden. Am 6. November v. I .  hielt sich in einem Kleefelde

ein Schwein des Przystalski fressend auf. Der Gutsverwalter von 
Mieczkowski wollte dieses Schwein pfänden lassen. Als er zu diesem 
Zwecke einen Arbeiter ausgeschickt hatte, kamen die Besitzersöhne Ju lian  
und Franz Przystalski aus Bahrendorf mit einer Forke bezw. Peitsche 
bewaffnet hinzu und verhinderten die Pfändung, indem sie den Arbeiter 
zu erstechen und zu schlagen drohten. Als von Mieczkowski sie zum 
Verlassen des Kleefeldes aufforderte, drangen sie auch auf diesen mit 
der Forke ein und bedrohten ihn unter beleidigenden Aeußerungen. Erst, 
nachdem mehrere Gutsleute hinzugeeilt waren, entfernten sich die Ge- 
brüder Przystalski von dem Kleefelde. Ju lia n  Przystalski hatte sich 
deshalb wegen Nöthigung, versuchter Nöthigung, Beleidigung und Ueber- 
tretung des Feld- und ForstpolizeigesetzeS, Franz Przystalski dagegen 
nur wegen der letzteren Uebertretung und wegen Nöthigung zu ver­
antworten. Gegen Ju lian  Przystalskt wurde auf eine Geldstrafe von 
70 Mark eventuell 14 Tagen Gefängniß und auf 5 Mark eventuell 
einem Tage Haft, gegen Franz Przystalski auf eine Geldstrafe von 
5 Mark, eventuell einem Tage Hast erkannt. — Es wurden ferner ver­
u r t e i l t : die unverehelichte Auguste Heyn auS Graud-nz wegen Herbei­
führung einer falschen Beurkundung, wegen eines schweren und zweier 
einfacher Diebstähle zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Andreas 
Kluszynski aus Schönwalde wegen versuchter Nöthigung, Körperver­
letzung und gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs zu vier Wochen Ge­
fängniß, der Knecht Bernhard Romanowski daher und der Arbeiter 
Stanislaus RutkowSki aus Kl. Mocker wegen gemeinschaftlichen Haus­
friedensbruchs, letzterer auck wegen Körperletzung zu 2 Wochen bezw. 
4 Monaten Gefängniß. — Schließlich halten sich der Kaufmann Max 
Koensch aus Thorn und der Kantinenpächter Gustav Krause von hier 
wegen Sachbeschädigung zu verantworten. Ihnen war zur Last gelegt, 
Drainröhren, welche der Ziegeleibesitzer Salo B ry  aus Thorn von seiner 
Ziegelei m Gremboczyn aus über den Gremboczyn-Papauer Weg hatte 
legen lassen, auf dem qu. Wege zerstört zu haben. Die Verhandlung 
ergab, daß die der Anklage zu Grunde liegende Strafanzeige des B ry 
vollständig unbegründet war. Bei dieser Sachlage beantragte der Ver­
treter der königlichen Staatsanwaltschaft selbst nicht nur Freisprechung 
des Angeklagten, sondern auch Belastung des B. m it den Kosten deS 
Verfahrens. Diesem Antrage gemäß sprach der Gerichtshof die Ange­
klagten frei, die Kosten des Verfahrens wurden aber der Staatskasse 
auferlegt.

Bon der russischen Grenze, 17. Januar. (Verschiedenes.) ^ Der 
bereits bejahrte Bauer Salomon in Nowo-Radomsk war m it einer jun ­
gen, schönen F rau verheirathet, die, ihres Mannes überdrüssig, mit dem 
Sohne des Nachbarn ein Liebesverhältniß einging. Um nun den M ann 
aus dem Wege zu räumen, vergiftete die Frau im Einverständniß mit 
ihrem Liebhaber gebackenen Kuchen, wovon der M ann nicht aß, weil 
der schlechte Geschmack ihn abschreckte. Tags darauf vergiftete die Frau 
das Abendessen mit Arsenik. Nach dessen Genuß starb der M ann. Die 
Verbrecher sind verhaftet. — I n  der Färberei von Bechtold und Seiler 
in  Lodz platzte eine Schleudermaschine, die eben in  Gang gesetzt worden 
war. Zwei Arbeiter wurden getödtet, einige andere verletzt. — Die 
Fischzucht gewinnt in Polen immer größeren Umfang. — Es bestehen 
bereits 7 große Unternehmungen zur Züchtung von Karpfen, Schleien 
und Hechten, die sehr reiche Erträge abwerfen.

Für dre Redaktion verantwortlich: H e i u r .  W a r t m a n n  in  Thon:.



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegelderhebung 

auf der der Stadt Thorn gehörigen, soge­
nannten Leibitscher-Chaussee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vorn 1. April 1896 bis 
1. April 1899, eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir nochmals einen Bietungstermin auf
Freitag den 31. Januar 1896 

12 Nhr mittags
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 
Pfennige Kopialien auch Abschriften ertheilt 
werden, liegen in unserem Bureau I zur 
Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark.
Thorn den 10. Januar 1896.

Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Auf dem städtischen K U irw erk (Fischerei- 
Vorstadt) werden täglich größere Mengen

Düngerkuchen
fabrizirt. Dieselben enthalten außer einer 
Reihe organischer Dünger-stoffe einen nennens­
werten Bestand an Stickstoff, Phosphorsäure, 
Kali und Kalk.

Um den Dunglverth dieses Fabrikats für 
die hiesigen land- und gartenwirthschaftlichen 
Verhältnisse festzustellen, werden dieselben zu­
nächst in beliebigen Mengen zu Versuchs­
zwecken kostenlos abgegeben und können auf 
dem Klärwerk in Empfang genommen werden.

Die betreffenden Interessenten werden er­
sucht, sich dieserhalb bei der Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke bezw. bei 
dem Maschinenmeister des Klärwerks zu 
melden.

Thorn den 16. Januar 1896.
Der Magistrat.___

Zum chem. Reinigen
und Faxoniren von Herren- und Samen-

empfiehlt sich die altrenommirte einzige echte

lÄrdertzi u. Illliip t-U sb lm m H iil 
für eliem. IleiniZW Z.

I l i o r n ,  nur Gerberstr. I M
a e k p lÄ m ie n , k e n s te i '-  

I k ü i e n -  O e le n  
u . a n d .  v a u n ia to r l a l l e n  

sind vorn Abbruch Geiser 
Altstadt. Markt zu verkaufen

LWHohnung von 3 Zim. u. Zubehör vorn 
1. April 1895 z. v. Brombergerstr. 104/6.

5 500 mit 9V o/y garanilrte Oewinne

Nvrlinvr klvräv-I,oUoriv
2>ekung am 14. unl! 15. Februar 1896.

H a u p t g e w i n n e :
1 L »I. 3« 000, 23 000. 13 v«0. 12 000. 10 000, 8000, 7000 mo. ^srtd,

in Summa:
5530 Kswinne von ruo. ÜHarU 260 000.

1.086 ä l LlL. — 11 1.086 für 10 Uk. — Porto Nllä I.ist6 20 pk. 6wxtielilt 
null versenllet anest K6A6N Briefmarken oller unter Xaestnastme

Om baillige keetellung ditto iest, lla llie l>080 orotor l-olleeie 
au8vorkauft waren.

5500 mit 90 o/y garantirte Oewinne.

^  In sanbsrstsn ^nskMruQK lisksrt ^
^  8olk»»«ii null VriiiüKr ^

V isilen ira rten ,
L in la llungL karlen ,
O r a tu la t io n s lia r le n ,
O eburto-,
Ver>obung8- u.

>
^  .

V erm ä k lu n g sa n re ig en

^  <?. D o « r ö / ' 0 w § ^ /  ^

Z unge Hühnerhunde,
3 Monate alt, schwarz ge­
tigert. billig zu v e rk a u fe «  
bei Kaufmann Hkiiei»»««, 

Thorn.

Die bisher von Herrn ^ 8 0 k innegehabte

herrschaftliche Wohnung,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör, 
ist vom 1. April zu vermiethen.

> I  M M M t  I
»  ller Broten oäodoiLedon Oonto- » W büosterfabrik stalte2 N konkurrenr- > 

^  io8on Breisen am Ba^er. Beiner I 
> stesor^e jolloo avüere Bastrikat in >» wenigen laAev.

ckelle, anest llie um fangreiche I W ^xtraankertigung als 8periali1ät »» prompt in wenigen I'a^en.

I  Sr6it68tr Klckl8 1VnII>8. D

! vyiu!)Lu-6MottMtz
Ziehung vom 7 .-1 0 . Februar.

Hauptgewinn: 50 000 Mark.
Lose ä 3 Mark SO Pf.

^SrliiRvL

Ziehung ain 14. u. 1S. Februar.
Hanptqew. i. W. v. 30000 Mk.' Lose L 1 Mk. 10 Pf.
Zu haben in der
Expedition der „Hörner Presse",

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
/Vine Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen.
Gr.-Mocker.

«Wirte Zimn KL17«.'7'
Fischerstraße Nr. 7.

Möblirtes Zimmer sof. zu haben.
Wittwe, Paulinerstr. Nr. 2, II.2  ̂Zim- Küchen, allem0. Zubeh. für 600 Mk. v.

1. April zu verm. km!1 »eil, Breitestr. 4.1 gut möbl. nach dem Markt belegenes Zim. 1 zu verm Neustadt. Markt 20, I.

Ä-«)firZMr'LsL.':S's"
HNöbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 

s o f o r t  billig zu vermiethen.«. LallatL, Ww., Schillerstr. 5, II.1 möblirte Wohnung mit Burschengelaß
Gerechtestrahe 13.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen.

Eine herrschaftliche
V o N i r u n s ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen.______________6. 8oppart.
^l^öbl. Wohnungen mit Burschsng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ü. dlitr. 
MHohnung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
ZW  Burschengel, z. v. Coppernikusstr. 41. 
ttH öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.
Schuhmacherstr. 23. 

/Ir in f. möbl. Zimmer 'ür 10 Mk. monatl. 
^  Auskunft in der Exped. dieser Ztg. 
i^ in e  kl. Stube f. eme einzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. Covvernikusstr. 22.

H nrschchl. U - h « N g ,
remise, auch getheilt, zu vermiethen.

Mellienstr. 134.
^7>ie von Herrn Hauptmann Lokaudoäe 
^  innegehabte 2. E tage in meinem Hause, 
Melken- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermiethen. 
__________________ Oonrall SelnvarlL.

A M - 3. Etage. "W k
3 Zim. 430 Mk., verm. ^

zu verm. bei IVoktfoil, Schuhmacherstr. 24.
2 Stuben. Küche u. Zubebör

zu vermiethen.___ Bäckerstraße Nr. 6.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

«  N ie - , Culmersträße 20, 1.
Die von Herrn Or. laworowior in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 20 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Zu­
behör und Wasserleitung ist vom 1. April 
1896 zu vermiethen.

_________ 1. l,ange, Schillerstraße 17.

Zm  Neubau Huudestr. Nr. 9  siub
Wohnungen,

bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree, Zubehör, sowie 8 helle Keller, 
die sich als Werkstätten, Lagerräume oder 
Geschäftskeller eignen, vom 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen Keglerftr. 1, 
Eingang von der Bankstraße, beilk.^««lLV.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


